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Bezug reie für Halle und Vororte 2/0 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr
Tie Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen

Erſte Ausgabe
JUuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinztalblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welth).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum ſür Halle und den

Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und heit allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110.

Hauptſchriftleiter: Max Kubel, Halle (Saale'.
Sreitag, 28. Mai 1915.

Ftalien mit Deutſchland im Kriegs

Das engliſche Linienſchiff „Majeſtie“ torpediert. Graf Tisza über den Krieg mit Jtalien.
Kohle.

Der alte Ausſpruch von Montecuculi, daß zum Krieg-
führen Geld, Geld und nochmals Geld gehört, gilt jetzt in
verſtärktem Maße. Denn die Zahl der Gegenſtände, die
man zum Kriegführen braucht und die man ohne Geld
nicht beſchaffen kann, iſt heutzutage ſehr viel größer, als vor
einigen Jahrhunderten. Es gibt aber cuch Dinge, die man
ſelbſt für Geld gar nicht bekommen kann, weil man ſie im
eigenen Lande nicht beſitzt und keinen „Freund“ findet, der
ſie einem liefern kann. Dazu gehört die Kohle. Ohne
Kohlen gibt es keinen Eiſenbahntransport, mithin keine
Möglichkeit, Truppen zu befördern oder Nachſchitb,
Munition und Lebensmittel an die Front zu bringen.
Ohne Kohlen iſt aber die Schiffahrt unmöglich, die Kriegs-
marine kaltgeſtellt, die Handelsſchiffahrt im weſentlichen
beſeitigt. Mit der Kohle ſteht es aber für uns
und unſeren Verbündeten Oeſterreich-Ungarn ſehr gut, bei unſeren Feinden,
wenigſtens auf dem Feſtlande, aber ſehr
ſchlecht.

Die Friedensproduktion betrug in den
Jahren 1910 oder 1911:

in Deutſchland 234 509 Millionen Kilogranm
OeſterreichUngarn 47 945
Dagegen

in Belgien 23917Frankreich p 399 350
Rußland 17601FJtalien 562Großbritannien 276 242
Jn den letzten Friedensjahren wird dieſe Produftion

noch gewachſen ſein, jedoch kommt es für unſere Frage auf
die Höhe des Zuwachſes nicht an.

Deutſchland und Oeſterreich Ungarn hat ſtets ſein Be
dürfnis an Kohle ſelbſt gedeckt. Wenn an einzelnen Stellen
auch eine Einfuhr ſtattgefunden hat, ſo iſt die Ausfuhr an
anderen noch größer geweſen. Auch in der bisherigen
Kriegszeit iſt der inländiſche Bedarf voll befriedigt worden,
es hat ſogar eine Ausführ nach dem neutralen Aus-
lande ſtattgefunden.

Anders liegt die Soche bei unſeren Feinden. Die
Kohlenproduktion Belgiens iſt ganz in unſerem Beſitz.
Für Kriegszwecke können unſere Feinde aus dieſem Lande
keine beziehen.

Frankreich hat ſchon im Frieden mit ſeiner eigenen
Kohle nicht ausgereicht. Die bedeutendſten franzöſiſchen
Kohlengruben liegen aber in dem von uns beſetzten Teile
von Frankreich an der belgiſchen Grenze. Trotz Einfuhr
von England hat ſich deshalb ſchon ſtarker Kohlenmangel
fühlbar gemacht.

Rußland iſt in ähnlicher Lage. Die großen Kohlen
lager an der oberſchleſiſchen Grenze ſind in unſerer Hand.
Nur iſt Rußland inſofern beſſer daran als es für die Eiſen
bahnen und ähnliche Zwecke am Stelle der Kohlen vielfach
noch Holz oder Maſut (den Rückſtand vom Petroleum) ver-
wenden kann.

Jn der ſchlimmſten Lage befindet ſich Jtalien.
Seine eigene Kohlenproduktion iſt ganz unbedeutend. Jm
Frieden hat es die meiſten Kohlen von England bezogen.
In letzter Zeit haben wir ihm, um es bei guter Laune zu
erhalten, ſehr viele Kohlen über die Alpen mit der Eiſen
bahn geliefert. Das hat natürlich jetzt aufgehört. Es iſt
ganz auf England angewieſen. England muß alſo jetzt
nicht nur für ſich ſelbſt, ſondern auch für ſeine Bundes-
genoſſen auf dem Feſtlande die Förderung und Zuführung
faſt ſämtlicher erforderlicher Kohle übernehmen. Das iſt
eine gewaltige Aufgabe. Ein Streik der engliſchen
Kohlenarbeiter, wie er in Ausſicht ſchien, kann die Kriegs
maſchine bei allen unſeren Feinden zum Stillſtand bringen.
Aber auch ſchon eine Störung der Kohlenproduktion oder
des Kohlenhandels iſt von der größten Bedeutung Für
unſere Luftfahrzeuge und unſere Unterſeeboote zeigen ſich
hier beſonders geeignete Angriffsobjekte. Es gibt aber
auch noch andere Mittel, um hier einzugreifen Für
dieſen Zweck ſollten weder Mühe noch
Koſten geſcheut werden. Denn eine gewal-
tige Waffe nehmen wir unſeren Feinden
aus der Hand mit der

Kohle.

W. S.
e
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 27. Mai,
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ungeachtet ihres gänzlichen Mißerfolges vom 25. Mai
erneuerten die Franzoſen ihre Durchbruchsverſuche
zwiſchen Vermelles und der Lorettohöhe. Schr
ſtarke Kräfte wurden auf dem ſchmalen Raum von 10 Kilo-
metern zum Sturm angeſetzt, die Angriffe aber überall
zurückgeworfen. Wir ſind im vollen Beſitz unſerer
Stellungen. Eine ungemein große Zahl franzöſiſcher Ge
fallener liegt vor den deutſchen Gräben. Ein weiterer fran
zöſiſcher Angriff richtete ſich am ſpäten Abend gegen die
Linie Souchez-Neuville. Hier iſt dicht ſüdlich
Souchez der Kampf noch nicht völlig abgeſchloſſen. Beim
Friedhofe von Neuville ſchanzten Franzoſen aufrechtſtehend,
indem ſie zur Deckung in vorhergegangenen Kämpfen ge
fangene Deutſche verwendeten.

Bei einer Erkundung nördlich Dixmuiden nahmen
wir einen Offizier und 25 Belgier gefangen.

Kleinere feindliche Vorſtöße bei Soiſſons und im
Prieſterwalde wurden abgewieſen.

Ein Luftangriff wurde mit Erfolg auf die Be-
feſtigungen von Southend an der unteren Themſe ge
macht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Sowohl nordöſtlich Przemysl als auch in der

Gegend von Stryj ſchritt der Angriff unſerer Truppen
rüſtig vorwärts. Die Beute und ſeine ſonſtigen
Ergebniſſe ſind noch nicht zu überſehen.
(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Kriegszuſtanö zwiſchen Jtalien
und Deutſchland.

c. B. Chiaſſo, 27. Mai. Obwohl zwiſchen Deutſch-
land und Jtalien noch keine formelle Kriegs-
erklärung, ſondern einfache Unterbrechung der diplo
matiſchen Beziehungen vorliegt, wird nach italieniſchen
Meldungen der Kriegszuſtand als effektivein-
getreten angeſehen, ſo daß es keiner formellen Kriegs-
erklärung mehr bedarf.

Das engliſche Linienſchiff
„Majeſtic“ torpediert.

W. T. B. Konſtantinopel, 27. Mai,. (Agence

Milli.) Das engliſche Linienſchiff „Majeſtic“
iſt heute früh vor Seddil Bahr in den Grund ge
bohrt worden.

Ueber die Torpedierung
des Linienſchiffes „Triumph“.

Konſtanttinopel, 27. Mai. Das Hauptquartier teilt
über die Torpedierung des „Triumph“ mit: Am 25. Mai um
*41 Uhr nachmittags fuhr das engliſche Panzerſchiff „Triumph“,
nachdem es ſeine Torpedofangnetze ausgeſpannt hatte, in lang
ſamer Fahrt vor Ari Burnnu vorüber, augenſcheinlich mit der Ab-
ſicht, die Stellungen unſerer Truppen zu bombardieren. Mehrere
Topedobootszerſtörer begleiteten das Panzerſchiff und kreuzten
auf dem offenen Meere. Trotzdem gelang es einem deutſchen
Unterſeebvot, den „Triumph“ anzugreifen. Das Torpedo drang
durch die Fangnetze des Schiffes hindurch und explodierte im Mit
telteil des Schiffes. Das Panzerſchiff neigte ſich ſofort auf die
Seite, kenterte nach neun Minuten und verſchwand nach 20
Minuten völlig. Ein Teil der Beſatzung war, von uns unbehelligt,
von den Torpedobvotszerſtörern und anderen herbeigeeilten
Schiffen gerettet worden. Der größte Teil der 800 Mann ſtarken
Beſatzung war anſcheinend durch die Wirkung der Exploſion ge
tötet. Das deutſche Unterſeeboot entkam trotz langer Verfolgung.
Der „Trinmph“ hatte an der Beſchießung von Tſingtau teilge-
nommen,
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Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Btto CThiele, Halle (Saale

uſtand befindlich.

Der Krieg mit Jtalien.
Kaiſer Franz Joſef an den öſterreichiſchen

Flottenkommandanten.
W. T. B. Wien, 26. Mai. Der Kaiſer hat an den

Flottenkommandanten Admiral Haus ein Telegramm
gerichtet, in dem er ihn und die unter ſeiner vielbewährten
Führung ſtehende Flotte zu der weithin vernehmbaren
Antwort beglückwünſcht, welche der Admiral der Kriegs
erklärung Jtaliens durch ſeinn kühnen Vorſtoß gegen die
Küſte des Feindes ſofort folgen ließ.

Der König, der ſein Wort bricht
Wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Wien berichten,

war der Kardinal Fürſterzbiſchof von Wien Dr. Piffl vor
einigen Monaten in Rom und wurde von König Vik-
tor Emanuel empfangen. Jn dieſer Audienz wurde
über den Krieg geſprochen und das Verhalten Italiens
gegenüber feinem Bundesgenoſſen geſtreift. Der König
ſagte zu Kardinal Piffl. „Man kann ganz beruhigt
ſein ich wäre der Erſte aus dem Hauſe
Savoyen, der ſein Wort bräche.“

Eine Praämie für die Eroberung der erſten italieniſchen
Kanone.

Jnnsbruck, 26. Mai. Pfarrer Pius Schmid in Gries
bei Bozen hat für die erſte eroberte italieniſche
Kanone eine Prämie von hundert Kronen ausgeſetzt,
welche an diejenige Mannſchaft verteilt werden ſollen, die
an dieſer Heldentat beteiligt iſt.

Das Schloß Franz Ferdinands in Cattaio
vom Pöbel erſtürmt.

Chiaſſo, 26. Mai. Dreitauſend Bauern drangen
gewaltſam in das Schloß Cattaio in Venetien
ein. Das Schloß iſt Beſitz des Erzherzogs Franz Ferdinand,
das ihm häufig zu längerem Jagdaufenthalt diente. Es
liegt im Diſtrikt von Battaglia und iſt reich an hiſtoriſchen
Sammlungen der Familie Eſte. Der Hergang iſt folgender:
Eine Gruppe Volks verlangte vom Schloßwächter, daß die
italieniſche Flagge gehißt werde, und brachte dann ſelbſt
eine italieniſche Fahne auf einem Pfeiler des Eingangs
tores an. Der Wächter entfernte die Fahne. Das Volk
rottete ſich dann in dichten Scharen zuſammen, riß das
Eingangstor nieder und drang mit einer Muſikbande, die
den italieniſchen Königsmarſch ſpielte, durch den Park zum
Herrenhaus vor. Dort riß es alle Türen und Fenſter auf

und begann in den Räumen zu tanzen und ein Gelage ab
zuhalten. Kein Poliziſt ließ ſich ſehen; erſt am nächſten
Tage kamen einige Carabinieri an, die das Schloß vom
Volke übernahmen.

Jtalien und der Heilige Stuhl.
Geuf, 26. Mai. Nach einer „Havas“ Meldung teilte die

italieniſche Regierung dem Heiligen Stuhle mit,
daß ſie für die Dauer des Krieges das
Garantiegeſetz, ſoweit dringende militäriſche Gründe
in Betracht kommen ſollten, vorübergehend
ſiſtieren müſſe. Ob und wann dieſe Vorausſetzungen
gegeben werden ſollten, müſſe ſich die italieniſche Regierung
vorbehalten. Die Souveränität und Jntegrität des
Heiligen Stuhles werde Jtalien nach wie vor anerkennen
und achten.

Die militäriſchen Abmachungen Jtaliens
mit dem Dreiverband.

Jn einer römiſchen Meldung des Amſterdamer „Tele-
gragf“ wird auf Grund einer halbamtlichen Mitteilung be-
ſtätigt, daß die italieniſche Regierung vor der
Kriegserklärung an Oeſterreich- Ungarn eine weit
reichende militäriſche und politiſche Ab-
machung mit dem Dreiverbande ab geſchloſſen hat. Der Text dieſes Uebereinkommens wird
wahrſcheinlich vorläufig nicht bekannt gegeben werden. Ein
Punkt dieſes Uebereinkommens bezieht ſich auf das Zu
ſammen arbeiten der italieniſchen Streit-
kräfte zu Waſſer und zu Lande mit denen Englands,
Frankreichs und Rußland. Die italieniſche
Regierung ſoll auch die Erklärung abgegeben haben,
daß es nicht in ihrer Abſicht liege eine beſondere
militäriſche Aktion zu führen, ſondern daß im
allgemeinen ihre Armee und Flotte die Operationen der
übrigen Verbündeten unterſtützen ſollen.

Die italieniſchen Kriegskredite,
„Herald“ meldet aus Rom: Das Miniſterium Salandra

bewilligte auf Grund der Kammervollmacht 4 Mil
liarden Lire Kriegskredit einſchließlich der
2 Milliarden betragenden Zuſchüſſe der ver-
bündeten Staaten England und Frankreich.
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z Arbeiter folgen ihrer Einberufung nicht!
en 26. Mai. Von den Jtalienern die im Rheiniſch

Weſtfäliſchen Jnduſtrie-Bezirk in großer Zahl als Erd oder
Geſtein- Arbeiter in Tiefbau Unternehmungen und in
Kohlenzechen beſchäftigt ſind, ſollen in den verſchiedenen
Orten hunderte von Arbeitern der ihnen vom zuſtändigen
italieniſchen Konſulat unter Beifügung von Päſſen und
Reiſegeld zugeſtellten militäriſchen Einberufung keine Folge
geleiſtet haben. Die italieniſchen Arbeiter ſollen erklärt
haben, ſie ſeien nicht gewillt, ihre einträgliche Arbeit in
Deutſchland aufzugeben und in den Krieg zu ziehen. (T. U.)

Der öſterreichiſche Fliegerangriff auf Venedig.
o. B. Lugano, 27. Mai. Seit der Mobilmachung liegt

Venedig nachts völlig im Dunkeln. Nach Sonnenunter-
gang müſſen alle Geſchäfte geſchloſſen werden. Das Er
ſcheinen der „Taube“ wurde um 44 Uhr durch den Donner
aller Abwehrkanonen ſowie durch zahlloſe Gewehrſchüſſe
angekündigt. Sofort eilte die ganze Bevölkerung ins
Freie, um das Schauſpiel zu verfolgen. Die „Taube“ warf
eine Anzahl Bomben gegen Arſenal und Gaſometer, ebenſo
zahlreiche Pfeile ab. Mehrere Häuſer wurden durch die ab-
geworfenen Bomben in Brand geſteckt, doch konnten die
Brände bald gelöſcht werden. Den platzenden Bomben ent
ſtrömte eine ölartige Rüſſigkeit. Außerdem warf der
Flieger Druckſchriften herab, in denen die Bevölkerung über
den Verrat Jtaliens gaufgeklärt wird.

Jtaliens Heer nach der Mobilmachung.
Nach einer Zuſammenſtellung der „Nordd. Allg. Ztg.“

ſetzen fich die Kriegsformationen zuſammen aus:
1. 645 Bataillonen, davon 312 der 1., 129 der 2., 204

der 3. Linie
3) Berſaglieri 71 Bataillone, davon 51 der 1., 20 der

Linie.
a Alpini 52 Bataillone, davon 26 der 1., 26 der

3. Linie.
10) Carabinieri 6 Bataillone.
14) Garniſontruppen 27 Bataillone.
2) 178 Schwadronen davon 150 der 1., 28 der 2. Linie

und 2 Schwadronen Carabinieri.
3. Feldartillerie: 374 Batterien zu 4 Geſchützen, davon

324 der 1., 50 und vielleicht mehr der 2. Linie.
Reitende Artillerie: 8 Batterien der 1. Linie.
Schwere Artillerie des Feldheeres: 40 Batterien der

Linie.
Gebirgsartillerie: 46 Batterien der 1., 27 und viel

leicht mehr der 2. Linie.
Feſtungsartillerie: 308 Kompagnien, davon 110 der 1.,

D9

98 der 2., 100 der 3. Linie.
Genie: 167 Kompagnien, davon 83 der 1., 54 der 2.,

30 der 3. Linie.
Finanzieri: 23 Bataillone.

Die Ge ſamtſumme der Kriegsformationen
beträgt 1000000 bis 12009000 Mann.

Der ſchwache Punkt der Armee iſt der Mangel an feſten
Kaders. Oberſt Habicht, der Militärkritiker der „Neuen
Zürcher Zeitung“, ſchreibt in einem Artikel über das
italieniſche Heer: „Das tripolitaniſche Abenteuer hat nicht
nur einen ſtarken Verbrauch an Offizieren und Unteroffi-
zieren mit ſich gebracht, ſondern auch eine weitere Kaders-
ausbildung, und hat die Beſchaffung des Erſatzes ver
zögert und verſchoben. Es ſoll daher, ganz beſonders bei
der mobilen und der territoriglen Miliz, an den nötigen
Kadersbeſtänden fehlen. Man hat dieſen Mangel dadurch
abzuhelfen verſucht, daß bereits entlaſſene Offiziere aller
Klaſſen wieder unter die Fahne gerufen, zahlreiche Be
förderungen vorgenommen und Mannſchaften des aktiven
Heeres als Unteroffiziere in die mobilen und territorialen
Formationen verſetzt worden find.“

Wie die italieniſchen Arbeiter in Deutſchland
über den Krieg denken.

g. M. Als ein weiterer Beweis dafür, daß nicht alle
Jtaliener den Taumel der Kriegshetzer teilen, daß vielmehr
manche von ihnen die politiſche Charakterloſigkeit der amt
lichen italieniſchen Kreiſe verurteilen, kann ein Telegramm
dienen, das eine Gruppe italieniſcher Arbeiter in
Südweſtdeutſchland an den Berliner italieniſchen
Botſchafter gerichtet hat und deſſen Jnhalt durch eine
Fügung des Zufalls jetzt bekannt wird. Das Telegramm
lautet in deutſcher Ueberſetzung:

An den italieniſchen Botſchafter in Berlin. 000
italieniſche Emigranten bilden ein Armeekorps, um
an der Seite des uns nach wie vor als Vorbild dienenden
Deutſchland die Treuloſigkeit Salandras zu vernichten.
Ew. Exzellenz wollen das Ehrenkommando über die Truppe
annehmen.“

Wie die Türkei über den Verrat Jtaliens denkt.
Köln, 26. Mai. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kon

ſtontinopel, die geſamte türkiſche Preſſe ver
urteile die Kriegserklärung und Haltung Jtaliens, das
ſich ſchwer verrechnet habe. „TaswiriEfkiar“ vergleicht die
gleiche Haltung Giolittis mit der von Thiers im
Jahre 1870 und meint, daß der Mann, der den einzigen
Warnungsruf erhoben habe, vielleicht ebenſo wie damals
Thiers dazu auserſehen ſei, der erſte Präſident einer
Republik nach dem Zuſammenbruch der Dynaſtie zu
werden. In einem aus der Feder eines Deputierten ſtam-
menden Leitartikel der Zeitung „Turan“ heißt es: Endlich
hat Jtalien, die Verträge verletzend, dem wohlwollenden,
achtungswürdigen Verbündeten von geſtern den Krieg er
klärt. Nur jene, die ſich als außerhalb der Moral ſtehend
betrachten, ſuchen aus kritiſchen Augenblicken Nutzen zu
ziehen. Der Artikel ſchließt: Mehr denn je ſind wir in
dieſem Augenblick überzeugt, daß unſere en die
Kraft beſitzen, allen Hinderniſſen Trotz zu bieten und mehr
denn je wünſchen wir von ganzer Seele, daß ſie ſiegen
mögen. Jn einem zweiten Artikel desſelben Blattes heißt

Man kann nicht behaupten, daß die Ausritſtung der
italieniſchen Armee mangelhaft wäre, aber der tripoli-
taniſche Krieg hat gezeigt, wie wenig daraus eine Armee
Nutzen ziehen kann, die ſich ihrer nicht zu bedienen weiß.
Man fragt ſich daher, was wird die italieniſche Armee gegen
die Heere OeſterreichUngarns und Deutſchlands, die
Muſter an Tapferkeit ſind, vermögen?

Ein ſchweizer Militär über das italieniſche Heer.

Oberſt Habicht, der Militärkritiker der „Neuen
r Zeitung“, ſchreibt in einem Artikel über das
italieniſche Heer:

Das tripolitaniſ ſche Abenteuer hat nicht nur einen ſtarken
Verbrauch an Offizieren und Unteroffizieren

und hat die Beſchaffung des Erſatzes verzögert und verſchoben.
Es ſoll daher, ganz beſonders bei der mobilen und der territorialen
Miliz, an den nötigen Cadresbeſtänden fehlen.
Man hat dieſem Mangel dadurch abzuhelfen verſucht, daß bereits
entlaſſene Offiziere aller Klaſſen wieder unter die Fahne ge
rufen, zahlreiche Beförderungen vorgenommen und Mannſchaften
des aktiven Heeres als Unteroffigiere in die mobilen und terri
torialen Formationen verſetzt worden ſind. Das alles mögen
Notbehelfe ſein, die nicht gerade günſtig für den inneren
Halt der Einheiten ſind, aber ſie bieten noch nicht Gründe
genug, den Wert des italieniſchen Heeres geringfügig zu unter
ſchätzen. Jhr Korreſpondent weiß aus ſicherer Quelle, daß die
penſionierten Offiziere ſchon vor längerer Zeit durch ein ge
heimes Rundſchreiben zum Wiedereintritt im Kriegsfalle auf
gefordert wurden. Da aber nur eine ſehr kleine Zahl ſich dagu
bereit erklärte, wurde, um einen Druck auszuüben, das Pen-
ſtonsgeſetz geändert, ſo daß, wer dem Angebot nicht Folge leiſtet,
des größten Teils der Penſion verluſtig geht.

Die Türkei und Jtalien.
Mit der Türkei ſind die diplomatiſchen Beziehungen

noch nicht ab gebrochen. Der türkiſche Geſandte war
noch am Dienstag bei Sonnino auf der Konſulta, doch
nimmt man an, es ſei kein Abſchiedsbeſuch geweſen.

Graf Tisza über Jtaliens Treubruch.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhaus führte

Miniſterpräſident Graf Tisza am Mittwoch aus:
Die Ereigniſſe, welche ſich ſeit der letzten Tagung des Hauſes
abgeſpielt haben, veranlaſſen mich, Aufklärungen zu geben über
die Vorgänge, welche der gegenwärtigen Lage vorausgegangen
ſind. Der italieniſche Miniſterpräſident führt in ſeiner letzten
Rede die jetzige feindliche Handlung Jtaliens auf das von der
Monarchie an Serbien geſtellte Ultimatum zurück.

Jn dieſer Rede Salandras ſind drei konkrete Anlagen ent
halten, zunächſt jene, daß das Ultimatum das Gleichgewicht auf
dem Balkan erſchüttert habe. Nun iſt es eine allgemein bekannte
Tatſache, daß wir ſowohl unſeren Bundesgenoſſen, als auch
anderen Großmächten gegenüber die Erklärung abgegeben haben,
daß die Monarchie keinerlei territoriagale Aen-
derungen wünſcht. Die Behauptung des italieniſchen
Miniſterpräſidenten Salandra iſt daher eine offenkundige
Unwahrheit. (Stürmiſcher Beifall im ganzen Hauſe.)

Die zweite Anklage des italieniſchen Miniſterpräſidenten be
ſagt, daß wir die Einflußſphären auf dem Balkan
verändert hätten. Dieſe Behauptung iſt ziemlich unverſtändlich.
Wohl beſtanden gewiſſe Vereinbarungen bezüglich Albaniens.
Was jedoch den ganzen Balkan betrifft, ſo haben wir von jeher
den Standpunkt vertreten, daß keine Teilung der Einfluß-
ſphäre ſei, daß wir an dem ganzen Balkan intereſſiert
ſind, aber keinerlei Hegemonie auf dem Balkan beanſpruchen

Die dritte Anklage Salandras beſteht in der Behauptung,
daß die Monarchie den Vertrag verletzt habe, weil ſie es ver
ſäumte, vorher mit Jtalien ein Einvernehmen zu
treffen. Graf Tisza verweiſt darauf, daß ausſchließlich im
Artikel 7 des Dreibundvertrages von einem vorhergehenden Ein
vernehmen mit Jtalien die Rede ſei, jedoch nur für den Fall
einer Aenderung des Status quo auf dem Balkan. Bis in die
allerletzte Zeit hat denn auch kein italieniſcher Staatsmann die
Behauptung aufgeſtellt, daß die Monarchie durch Verabſäumung
eines vorhergehenden Einvernehmens den Vertrag verletzt hätte.
Niemals iſt auch nur ein Gedanke aufgetaucht, als hätte Jtalien
in dem Vorgehen Oeſterreich-Ungarns eine Vertragsverletzung
geſehen. Alle in Jtalien führenden Perſönlichkeiten haben
wiederholt und in den wärmſten Worten der Bereitwilligkeit
Jtaliens Ausdruck gegeben, wenn es auch nicht tätig am Kriege
teilnehme, doch ein treuer Bundesgenoſſe zu ſein. (Große Be
wegung und Rufe: „Eidbrüchige!“)

Der Miniſterpräſident verlas dann das Telegramm, das der
König von Jtalien am 2. Auguſt an den Kaiſer
und König Franz Joſef gerichtet hat (große Be
wegung), und fuhr fort: Der König von Jtalien hätte
ſich nicht in ſolchem Ton geäußert, wenn er ge-
glaubt hätte, daß unſere Monarchie den Ver-
trag mit Jtalien verletzt habe. Graf Tisza behandelte
dann eingehend die Erörterungen, in welchen OeſterreichUngarn
den Standpunkt vertreten hätte, daß der Bündnisfall
für Jtalien gegeben ſei, während Jtalien dies verneinte. Graf Tisza ſchilderte dann einzelne Phaſen der Ver-
handlungen betreffend eine Kompenſation, in der Oeſterreich-
Ungarn auf Grund der Vermittelung Deutſchlands friedlichen
Standpunkt akzeptierte, wenn Jtalien Kompenſationen aus den
der Monarchie angehörenden Territorien angeboten werden
ſollten. Es war ein ſchwerer Entſchluß, durch den die Monarchie
als Großmacht ſich dazu verſtehen mußte, Territorien, die ihr
angehören, an den Verbündeten im Jntereſſe der Sicherſtellung
ſeiner Neutralität abzutreten. Wir gingen jedoch davon aus,
daß die Lebensintereſſen der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie
und Jtaliens identiſch ſeien, und daß wir dieſes Opfer
bringen müſſen. Die Gegenvorſchläge Jtaliens warenjedoch unannehmbar. Wir führten die Verhandlungen in
dem Glauben, daß es im zwanzigſten Jahrhundert un mög
lich wäre, daß ein ſich ziviliſiert nennender Staat, der unſer
Bundesgenoſſe iſt, uns, während wir im Kriege ſtehen,
angreifen würde, um ſo mehr, als wir ihm ja alles an
geboten hatten, was er ernſtlich wünſchen konnte. Die italieniſche
Regierung hatte aber mit einem in der Weltgeſchichte
beiſpiellos daſtehenden Terrorismus verhin-
dert, daß die geſunde Vernunft in der öffent-
lichen Meinung zur Geltung kam. Stürm. Beifall.)
Die italieniſche Regierung ſpricht vom Schutze der italieni-
ſchen Jntereſſen gegen jede Bedrohung. Ge
lächter.) Dieſe Bekauptung verdient keine Widerlegung. Der
Miniſterpräſident ſchloß: „Wir haben jetzt nur noch die Auf-
gabe, den Ereigniſſen ins Auge zu ſehen. Vor zehn Monaten
ſahen wir uns einer ungeheueren Uebermacht gegenüber. Wir
haben dieſe Uebermacht zum Stillſtand gebracht, ſie zer
ſchmettert und in ſiegreichen Kämpfen gebrochen. (Stürm.
Beifall, Händeklatſchen) Wenn Jtalien es jetzt für richtig
hält, uns um die Früchte unſerer Siege bringen
zu wollen, ſo werden wir uns auch ihm entgegen-
ſtellen. (Langanhaltender Beifall im ganzen Haufe.) Dieſe
Monarchie, welche die ganze Welt durch ihre Kraft überraſcht
hat, wird ejtzt erſt recht die ganze Welt überraſchen
durch ihre Kraft, Einheit und männliche Entſchlie-
ßung. (Stürmiſcher Beifall, Händeklatſchen.) Die Zeit MariaLhereſtas erneuert ſich wieder. Jhre Gefühle und Kräfte ſind

in der Nation nicht verſchwunden. Das Gefühl: moriamur pro
rege nostro! lebt auch heute in jedem Ungar. (Langanhaltender
Beifcall.) Die ungariſche Nation wird, vereint mit ſämtlichen
Völkern der Monarchie, dieſen Kampf beſtehen (ſtürmi-
ſcher Beifall), und vereint mit unſerem mächtigen
Bundes genoſſen (ſtürmiſcher Beifall, Eljenrufe und Hände-
klatſchen, „Es lebe Deutſchland!“) im gegenſeitigen Vertrauen
dieſen Kampf bis zum letzten Atemzuge führen gegen
alle Teufel der Hölle (ſtürmiſcher Beifall) und dem
Schickſal den Sieg abzwingen. (W. T. B.)
Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz

Ein neuer engliſcher Schwindel.
W. T. B. Berlin, 26. Mai. (Amtlich.) Das Ritzanſche

Bureau hat am 25. Mai in Kopenhagen folgenden Bericht
des berüchtigten engliſchen „Augenzeugen“ über
die Kämpfe bei La Baſſése verbreitet: Nahe bei

Pachthof Court de Ia Vaue fand furchtbare Szene ſtatt.
Sächſiſches Bataillon wollte ſich ergeben, wurde aber, als
preußiſche Artillerie Abſicht merkte, bis auf letzten Mann
von eigenen Landsleuten niedergeſchoſſen. Das Opfer
dieſes Mordens rief lebhaftes Bedauern bei engliſcher Jn
fanterie hervor, da Sachſen ſtets weit ritterlicher und
weniger brutal als Preußen. An gleicher Stelle verſuchten
Deutſche in engliſcher Uniform vergeblich engliſchen Linien
nahe zu kommen.

An dem ganzen Vorfall iſt natürlich
kein wahres Wort. Weder iſt was nur auf be-
dauerlicher augenblicklicher Unkenntnis der Artillerie von
der Lage bei der vorderſten Linie hätte beruhen können
deutſche Jnfanterie von den eigenen Kanonen beſchoſſen
worden, noch haben wir hier oder jemals ſonſt, die feige
Liſt nachgeahmt, uns mit Uniformen unſerer Gegner zu be
kleiden. Oder ſoll mit dem plumpen Erguß des „Augen-
zeugen“, der Vorfälle beſchreibt, die nie ſtattfanden, wie ſie
aber weitab vom Schuß im Rücken unſerer Gegner erzählt
zu werden ſcheinen, etwa bezweckt werden, zwiſchen den
deutſchen Stämmen Zwietracht zu ſäen? Glauben unſere
Feinde wirklich, daß die Deutſchen uneinig ſind? Oder
haben ſie etwa jemals Unterſchiede gefühlt zwiſchen den
Hieben, die ihnen preußiſche Soldaten, und denen, die
ihnen Truppen anderer deutſcher Stämme verſetzten

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Eine Auszeichnung für Mackenſen.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem Generaloberſten
von Mackenſen, Oberbefehlshaber der 11. Armee, iſt
das Kreuz und der Stern der Großkomture des könig-
lichen Hausordens von Hohengzollern mit Schwertern ver
liehen worden.

Erklärung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats zu dem

Beſchluß des Deutſchen 6tädtetags betr. Gicherſtellung

der Brotverſorgung im nächſten Erntejahr.
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages hat unter

dem 19. d. M. zu der vom Deutſchen Landwirtſchaft s-
rat vorgeſchlagenen Neuregelung der Brot und
Mehlverſorgung einen Beſchluß gefaßt, der eine völlige
Ver kennung der Vorſchläge des Landwirt
ſchaftsrats bedeutet.

1. Wenn der Städtetag die vom Landwirtſchaftsrat vorge-
ſchlagene Neuorganiſation deshalb für unannehmbar hält, weil
ſie „das Schwergewicht aller Entſcheidungen in die „Getreide
erzeugenden Kommunalverbände verlege, ſo widerſpricht dies den Beſchlüſſen des Landwirtſchaftsrats. Denn in
dieſen iſt ein Unterſchied zwiſchen „Getreide erzeugenden“ und
„nicht erzeugenden Kommunalverbänden“ wohl richtiger ge
ſagt, zwiſchen Ueberſchuß- und Bedarfsverbänden überhaupt
nicht gemacht worden. Beide ſollen vielmehr nach den Anträgen
des Landwirtſchaftsrats in völligem Gleichmaß mit der Neu-
regelung betraut werden. Wir möchten nicht annehmen, daß der
Städtetag die vom Landwirtſchaftsrat auch den ſtädtiſchen
Kommunalverbänden hierbei zugedachte verſtärkte Mühe-
waltung zu übernehmen nicht gewillt ſei. Aber nur in dieſem
Falle wäre ein Widerſpruch gegen das vom Landwirtſchaftsrat
im vaterländiſchen Kntereſſe vorgeſchlagene Prinzip einer zweck
mäßigen Dezentkaliſation an Stelle der bisherigen zu
weitgehenden, ungeſunden Zentraliſation begründet.

2. Ebenſo unrichtig iſt es, wenn der Vorſtand des Städtetages
meint, daß der Landwirtſchaftsrat die „Zentralausgleichs-
ſt el Je völlig unter landwirtſchaftliche Leitung
ſtellen“ wolle. Nach den klaren Vorſchlägen des Landwirtſchafts-
rats foll viekmehr neben der Landwirkſchaft auch allen
übrigen Grwerbsſtänden und den Städten ein ge-
bührender Einfluß dadurch eingeräumt werden, daß ſie gleich
falls im Beirat der Zentralausgleichsſtelle und in den Landes-
(Provinzial) Ausgleichsſtellen Vertretungen erhalten. Wenn der
Landwirtſchaftsrat beantragt, daß die Verwaltung der Zentral-
ausgleichsſtelle unter einen landwirtſchaftlich ſachverſtändigen
Vorſitzenden geſtellt werde, ſo iſt damit keineswegs geſagt, daß
dieſer z J etwa ein Landwirt ſein müſſe. Die Forderung
an ſich iſt aber durchaus berechtigt, da die bisherigen Maßnahmen
am ſtärkſten darunter gelitten haben, daß die mit ihrer Durch-
führung betrauten Perſonen vielfach wenig oder zum Teil gar
keine Kenntniſſe und Erfahrungen auf landtvirtſchaftlichem Ge
biete beſaßen.

3. Wenn der Deutſche Städtetag die Mitwirkung der Städte
bei der Gründung der Kriegsgetreide- Geſellſchaft
und gleichzeitig den „Grundgedanken“ betont, „daß bei der
Vorratsver waltung Konſumenten und Produ-
zenten in gerechter und gleicher Weiſe berück-
ſichtigt“ werden müſſen, ſo entſpricht dieſer Grundſatz durchaus
den Beſchlüſſen des Landwirtſchaftsrats; dieſem Grundſatz iſt
aber gerade bei der Gründung und Verwaltung der K. G.
keineswegs Rechnung getragen.

4. Daß der Deutſche Landwirtſchaftsrat das Wohl des Vater
landes allem voranſtellt, hat er auch jetzt wieder dadurch bewieſen,
daß er ſich gegen die Jntereſſen der Landwirtſchaft für die
Beſchlagnahme aller Getreidevorräte, für Höchſt preiſe
für Getreide und Mehl und für das Verbot der Ver-
fütterung von Brotgetreide im neuen Erntejahr er
klärt hat, um damit eine ausreichende Brotverſorgung der Kon
ſumenten zu mäßigen Preiſen unter allen Umſtänden ſicherzu
ſtellen. Die großen Opfer, welche die Landwirtſchaft ſeit Beginn
des Krieges willig auf ſich genommen hat, ſind den Verbrauchern
bisher leider in viel zu geringem Maße zugute gekommen, da
die Mehl- und Brotpreiſe im Laufe des erſten Kriegs
jahres eine Steigerung erfahren haben, welche in ſchreien-
dem Mißverhältnis zu dem Höchſtpreiſe für Getreide
ſteht. Dies im zweiten Hriegsjahr zu verhüten, iſt das Ziel der
Anträge des Landwirtſchaftsrats.

Wie gegen dieſes Beſtreben gerade vom Deuiſchen
Städtetag Widerſpruch erhoben werden konnte, iſt ſchwer
verſtändlich.

Oeſterreichs RKrieg.
Die Einſchließung Przemysls.

e. B. Berlin, 27. Mai. Der Berichterſtatter des „Ber
liner Tageblattes“, Leonhardt Adelt, meldet über die Ein
ſchließung Przemysls aus dem K. u. K. Kriegspreſſe-
quartier, 26. Mai: Der Ring um Przemysl ſchließt ſich
immer mehr auch öſtlich des San. Während bayeriſche Regi
menter ſchon im Weſten und galiziſche Truppen im Süd-
weſten bereits in den Vorſtellungen des Fortsgürtels von
Przemysl ſtehen, iſt mit dem Brückenkopf von Radymno
nun auch die nordweſtliche Abwehrlinie der Ruſſen ge
fallen. Der Verluſt dieſes letzten Brückenkopfes außerhalb
Przemysls hatte für die oſtwärts des San zuſammen
gezogenen jungen Reſervetruppen des Gegners kataſtrophale
Folgen. Sie gerieten in Artilleriefeuer der nachſetzenden
deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Truppen Mackenſens,
das ganze Kompagnien dezimierte. Jhre Verbände löſten
ſich und verwirrten ſich und wurden einundgwanzigtauſend
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Mann mit neununddreißig Geſchützen abgefangen. Südlich
Przemysls rückt allmählich unſere zweite Armee an die
dritte heran, die bereits Myzienieo mit der Magierahöhe in
Beſitz hat. Die zweite Armee hat jetzt die Sumpfniede
rungen erreicht, die ſich öſtlich Nowemiato bis an die Bahn
linie Sambor--Lemberg erſtreckt. Die Gefangenen, die das
neunte Korps auf der Verfolgung machte, gehörten mehr als
fünfzig verſchiedenen Regimentern an.

Der türkiſche Krieg.
Zum Untergang des engliſchen Linienſchiffs „Triumph“.

W.T.B. Konſtantinopel, 27. Mai. Ueber den Unter
gang des engliſchen Läünienfſchiffs „Driumph“
erfährt der Vertreter des Wolffſchen Teegraphen-Bureaus folgende
Einzelheiten: Die Torpedierung des Schiffes, das tagelang in
den Gewäſſern von Ari Burnu gekreuzt und die türkiſchen Stel
lungen beſchoſſen hatte, erfolgte am 25. Mai um 123 Uhr
nachmittags vor Ari Burnu. Eine furchtbare Exploſion legte den
„Triumph“ innerhalb einer Minute auf die Seite, und in weiteLen ſieben Minuten lag das Schiff mit dem Kiel nach oben,
worauf es raſch ſank, ſo daß nach genauen Beobachtungen nur
ein kleiner Teil der Beſatzung gerettet werden konnte. Die
feindlichen Schiffe meiden jetzt den Aufenthalt in den Meerengen
und werden von einem Ring von Torpedobooten umgeben.

Die Operationen im Kaukaſus.
Konſtantinopel, 26. Mai. Die Ope rationen im

Kaukaſus vollziehen ſich trotz der Hinderniſſe durch
Frühjahrsüberſchwemmungen in für die Truppen günſtiger
Weiſe. Die ruſſiſche Offenſive auf Olty kann
als zuſammengebroſchen bezeichnet werden. Alle
Angriffe des Feindes auf die türkiſchen Stellungen in dieſer
Richtung ſind unter beträchtlichen Verluſten zuſammen

gebrochen. (T. U.)Von jenſeits des Kanals.
Zur engliſchen Kabinettsbildung.

W. T. B. Mancheſter, 27. Mai. Der Londoner Bericht
erſtatter des Mancheſter Guardian“ ſchreibt zur Kabinetts-
bildung: Die Oppoſition wollte Aemter haben; aber ſie
trägt nicht viel zur adminiſtrativen Fähigkeit und Er-
fahrung des Kabinetts bei. Die Verteilung der Aemter ge
ſchieht nicht nach dem Grundſatz, wer der geeignetſte Mann
für einen beſtimmten Poſten ſei, ſondern wie die ver-
ſchiedenen Anſprüche beider Parteien befriedigt werden
könnten. Das Ergebnis iſt, daß befähigte Miniſter zurück
traten und frühere Miniſter in das Kabinett eintraten,
deren geringe Fähigkeiten bekannt ſind.

Die engliſche Preſſe über das neue Kabinett.
W. T. B. London, 26. Mai. Die „Times“ ſchreibt:

Ein neues Kabinett ſteht jetzt an der Spitze der
Nation. Seine ausſchließliche Aufgabe iſt, die Deutſchen
zu beſiegen. Das Blatt hofft, daß der Dienſt für die
Nation im weiteſten Sinne des Wortes die Loſung und die
erſte Tat des Kabinetts ſein werde, worauf ſeine eigene
Zukunft und diejenige des Reiches beruhten. „Daily
Telegraph“ hofft, daß das Kabinett ſich der großen
Aufgabe gewachſen zeigen werde, die in ſeine Hände ge-
legt ſei. Wenn es ohne Parteigedanken und ohne Furcht
vor den Folgen ſeine Pflicht. tire, werde das britiſche
Publikum ſeine Tätigkeit zu ſchätzen wiſſen. „Daily
Chroniele“ bedauert, daß Balfour an die Spitze der
Admiralität getreten iſt, weil dies den endgültigen Rück-
tritt Fiſhers bedeute. Auch mit der Ernennung Carſons
iſt das Blatt wegen ſeiner früheren Haltung in der Ulſter-
frage unzufrieden. „Daily News“, die den Eintritt
Balfours und das Abtreten Fiſhers für den wenigſt be
friedigenden Teil der Neubildung des Kabinetts halten,
glauben, daß der allgemeine Eindruck der ſei, daß eine
ſtarke Regierung gebildet worden ſei. Obwohl dem Lande
noch nicht klar ſei, warum man eigentlich ein Koalitions-
kabinett haben mußte, könne das neue Blut größere Ent
ſchloſſenheit und einen kräftigeren Willen mit ſich bringen.

Ausland.
Demiſſion des portugieſiſchen Miniſterpräſidenten.
c. B. Genf, 27. Mai. Einer Liſſaboner Meldung des

„Temps“ zufolge erſuchte der neue Miniſterpräſident Jogo
Chagas, der, wie gemeldet, durch ein Attentat ſchwer ver
letzt war er hat u. a. ein Auge eingebüßt in einem
Schreiben an den Präſidenten der Republik ſeine Demiſſion
als Miniſterpräſident anzunehmen.

Kleine Nachrichten.
Die Zukunft der „Kriegsprimaner“ Preußens.

Als vor nunmehr ziemlich 10 Monaten die Feinde ringsum
uns überfielen, ſtrömten Kriegsfreiwillige in großen Scharen zu

Fahnen. Es war ein Anblick, bisher unerhört, er-
hebend und rührend, als etwa 2 Millionen Jünglinge zum Teile
kaum dem Knabenalter entwachſen, ohne Zwang aus freiem An
triebe in vaterländiſcher Begeiſterung dem bedrängten Vaterlande
zu Hilfe eilten. Viele von ihnen haben inzwiſchen ihre Treue
zu Kaiſer und Reich mit dem Tode beſiegelt. Unter den Frei-
willigen befanden ſich mehrere Tauſende Schüler der höheren
Lehranſtalten, Primaner und Sekundaner. Bei den erſteren wurde

miniſterielle Verfügung vom 1. Auguſt v. J. die Ablegung
der Abſchlußprüfung für zuläſſig erklärt, falls ſie im 3. Halbjahre
die Prima beſuchten. Es erlangten dadurch viele Unter
primaner, die nicht verſetzt, im 2. Jahre in der Klaſſe ſaßen,
das Reifezeugnis. Jhnen ſtanden am Wiſſen nicht nach die
Schüler, die Oſtern vorigen Jahres in die Unterprima verſetzt
waren. Sie hätten die Notprüfung ebenſo beſtanden wie jene,
ger fie wurden nicht zugelaſſen. Allerdings erkannte man
ihnen, und zwar ohne Prüfung, die Reife für Oberprima zu, aber
da ergibt ſich die Härte, daß ſie nach endlichem Frieden voraus
ſichtlich nochmals in die Schule gehen und die Oberprima beſuchen
anjen. Nicht alle Unterprimaner ſind damals ins Feld ge

rückt. Die hier blieben, beſuchten die Schule weiter und ſollen
in Hürze die Reifeprüfung ablegen. Jhnen gegenüber ſind die
Zriegeprimaner arg im Nachteile, wenn ſie ſpäter die Oberprima

uchen müſſen. Dieſe Sorge bedrückt nicht nur ſie ſelbſt im
G en und auf den Schlachtfeldern, ſondern auch ihre
m und wiederholt iſt angeregt worden, man ſollte den

nterprimanern, nachdem der Krieg faſt 10 Monate gedauert
hat und das Ende noch nicht abzuſehen iſt, das Kriegsjahr quf die
Schulzeit anrechnen und ihnen das Abiturientenzeugnis ohne

ausſtellen. Freilich meint wohl mancher, die Schul
bildung ſei ohne den Beſuch der Oberprima keine abgeſchloſſene,
demgegenüber iſt aber zu erwägen, daß die Unterprimaner m
Siegesdrang und Schlachtgewühl fowiel an Kenntniſſen eingebüßt
baben, daß ein Jahr kaum genügen würde, um das Vergeſſen
wieder an erlernen daß ſie alſo nach einem Schuljahre allenfalls

gerade ſoweit ſein würden, wie ſie bei Ausbruch des Krieges
waren. Würde bei der Rückſicht, die man den Kriegsteilnehmern
für die Grrettung des Vaterlandes ſchuldet, dies Wiſſen als zum
Beſtehen der Reifeprüfung genügend erachtet werden, dann ſteht
a im Wege, ohne Prüfung das Reifezeugnis jetzt ſofort zu
erteilen.

Jn Bayern und Württemberg hat man ſich dieſen
Erwägungen auch nicht verſchloſſen. Dort will man „den Schülern
der Unterprima, die ins Feld gezogen ſind, nach Schluß des Feld
zuges das Maturitätszeugnis ohne Prüfung ausſtellen, damit
ſie das Jahr, das ſie im Felde erlebt haben, nicht verloren haben.
Und in Bahern wird ſchon jetzt den Kriegsfreiwilligen Ober
primanern das Abiturientenzeugnis ohne Prüfung ausgeſtellt.

In Preußen ſcheint man ſich dagegen dem Vorge der ſüd
deutſchen Bundesſtaaten nicht anſchließen zu wollen, trotzdem man
e e w die Ablegung einer Prüfung nicht für durchaus
nötig

Zu einer Anſprache darüber welche Wege einzuſchlagen ſeien,
um ihre vor dem Feinde ſtehenden Söhne vor Schaden zu be
wahren, hatten ſich Väter und Vertreter der Kriegsprimaner der
Magdeburger Bismarckſchule in Magdeburg zuſammenge
funden. Die Verhandlung lejtete der Königliche Amtsanwalt
Liedtke von dort, der einen Ueberblick über die bisher geta
nenen und die in Ausſicht zu nehmenden Schritte gab. Man
beſchloß, in einer Eingabe dieſe Anſchauung an Allerhöchſter
Stelle vorzutragen. Jn einer zweiten Verſammlung ſoll ſie von
den Vätern der Kriegsprimaner unterzeichnet werden. Weiter
wurde für äßig erachtet, den Magdeburger Beſchluß durch
die Preſſe den Vätern pp. der Kriegsprimaner in den anderen
preußiſchen Städten zur Kenntnis zu bringen, damit ſie ſich dem
Vorgehen Magdeburgs anſchließen. L.

Schwere Wolkenbrüche auf Martinique.
„Waſhington, 26. Mai. Heftige Wolkenbrüche haben,

nach Meldungen aus Fort de France, auf der franzöſiſchen
Jnſel Martinique bedeutende Ueberſchwemmungen
verurſacht. Das Land ſteht meilenweit unter Waſſer, zahl
reiche Brücken ſind von der Flut fortgeriſſen, die Land
ſtraßen ſind völlig vom Waſſer unterſpült und vollkommen
für den Verkehr unterbrochen. Eine große Anzahl von ein
geborenen Plantagenarbeitern hat den Tod gefunden. Die
Ernte an Zuckerrohr iſt zum größten Teil vernichtet. Der
Schaden beläuft ſich auf mehrere Hunderttauſend Dollars.

(T. U.)

Kriegstagebuch.
8. Ma i. Jn Weſtgalizien Krosno erobert. Die ruſſiſchen

Streitkräfte öſtlich von Lupkow werden in den allgemeinen Rück-
zug hineingeriſſen. Der Karpathengrenzkamm nördlich Telepocz,
Zelloe, Nagypolani genommen. Seit dem 2. Mai 70 000 Ruſſen
gefangen. Zuverläſſige Nachrichten von neutraler Seite be
ſagen, daß ſich zwei britiſche Geſchwader im Dunkel der Nacht
vom 7. zum 8. April auf der Höhe von Bergen an der norwegiſchen
Küſte eine Seeſchlacht geliefert haben. Jn einen Briefe an den
efangenen Kommandanten des engliſchen V-Böootes „A. E. 2“
eißt es: „Superb“ geſunken, „Warrior“ ſinkend, ohne daß die

deutſche Maxine Verluſte hätte. Außerdem iſt eine größere An
zahl engliſcher Schlachtſchiffe in ſchwer beſchädigtem Zuſtande in
engliſche Häfen eingelaufen. Viele Deutſche verlaſſen Jtalien.

9. Mai. Bei Ypern der Feind aus ſtarken Stellungen
zwiſchen den Straßen Fortuin--Wieltje und Gheluvelt-Hpern
geworfen, die Orte Frezenberg und Verlorenhoek genommen.
800 Engländer gefangen. Jn Libau große Lager von Kriegs
vorräten beſchlagnahmt. Ausweichen vorgeſchobener deutſcher
Abteilungen vor ſtarken ruſſiſchen Kräften bei Mitau. Zev
ſtörung der Bahn Wilna-Szawle nordöſtlich Kowno. Ueber
gang v. Mackenſens über den Wiſlock. Zurückweichen der Ruſſen
auf Mielec und über die Weichſel. Die Linie Uzſoker Paß
Komancza--Krosno--Debica-Szezucin von den verbündeten
Truppen überſchritten. Ruſſiſcher Angriff bei Otthynia.
Erſtürmung des Brückenkopfes Zaleſzcehki durch die Oeſterreicher.

Die engliſchen Dampfer „Don“ und „Touro“ und der Fiſch
dampfer „St. Louis“ durch deutſche V-Boote verſenkt. Meldung
von der gegenſeitigen Beſchießung zweier engliſcher Geſchwader
bei Bergen vom 7. zum 8. April. Eintreffen Giolittis in Rom.

China nimmt das japaniſche Ultimatum an,
106. Mai. Großer franzöſiſch-engliſcher Angriff ſüdweſtlich

Lille. Eindringen der Feinde in unſere Stellungen zwiſchen
Carench und Neuville. Der Kaiſer auf dem ſüdöſtlichen
Kriegsſchauplatz. Jn Galizien der StobnicaAbſchnitt, die
Brzezanka und der untere Wiſlok von der Armee v. Mackenſen
erreicht. Von Süden her die Linie Dvernik--Baligrod--Bukowska
erreicht. Bisher 100 000 Gefangene; 60 Geſchütze und 200 Ma-
ſchinengewehre. Southend und Weſteliff an der Themſe
mündung durch deutſche Marineluftſchiffe mit Bomben belegt.
In den Landungskämpfen auf Gallipoli ein viermaliger Angriff
der Engländer bei Ari Burnu abgeſchlagen, drei feindliche
Bataillone vernichtet. Ankunft der Reſtmannſchaft der „Emden“
in Damaskus.

11. Mai. Kampf um die Loretto-Höhe, Ablain und
Carench. Erſtürmung einer feindlichen Stellung ſüdlich La
VillegauBois bei BerrhauBac. Durchbrechung der gegen die
Verfolgung Widerſtand leiſtenden ruſſiſchen Linien in Galizien
bei Besko, Brzozow, Lutcza und Debica. Ruſſiſcher Angriff von
Sanok her zurückgeſchlagen. Rückzug der Ruſſen von der Nida-
front. Nach Sieg bei Baligrod Uebergang von Vortruppen über
den San bei Dwernik. Die ruſſiſche 8. Armee zwiſchen Lupkow
und Uzſok in die Niederlage verwickelt. Mitteilung der deut
ſchen Regierung über die Verſenkung der „Luſitaniga“ an die Ver
einigten Staaten von Amerika und die europäiſchen neutralen
Mächte. Die „Luſitanig“ war bewaffnet und hatte wie ſchon
öfter Kriegsmaterial, 5400 Kiſten Munition und Konterbande an
Bord. Wegen der Verſenkung der „Luſitanig“ Ausbruch von
deutſchfeindlichen Ausſchreitungen (Mißhandlung, Plünderung,
Zerſtörung) in Liverpool und London, ſpäter auch in Kapſtadt
und Johannesburg.

12. Mai. Erſtürmung einer wichtigen Höhe bei Ypern.
Scheitern eines franzöſiſchen Angriffs auf den Hartmannsweiler-
kopf. Kämpfe bei Szawle. Der San zwiſchen Sanok und
Dhynow von den verbündeten Truppen überſchritten, die Gegend
von Rzeſzow--Mielec erreicht. Rzeſzow, Dynow, Sanok und
Lisko im Beſitz der Verbündeten. Rückzug der ruſſiſchen Kar
pathenfront bei Turka, im Orawa- und Oportale. Vorſtoß
ruſſiſcher Kräfte auf Horodenka. Das Angebot Oeſterreichs an
Ken in italieniſchen Blättern veröffentlicht. Miniſterrat in

om.
13. Mai. Das Dorf Carench und der Weſtteil von Ablain

von den Deutſchen geräumt. Starker franzöſiſcher Angriff bei
Croix des Carmes abgeſchlagen. Jn Mittelgaligzien die Gegend
Dubiecko--Kolbuszowa, in Südpolen von der Armee v. Wohrſch
Kielce genommen. Eroberung der Höhen öſtlich des oberen
Stryjtales durch die Armee v. Linſingen. Jn den Verfolgungs
kämpfen bisher 143 500 Ruſſen gefangen, 100 Geſchütze und
350 Maſchinengewehre erbeutet. An den Dardanellen Ver-
nichtung des engliſchen Linienſchiffes „Goliath“, Beſchädigung
des Kreuzers „Jmplacable“. Beſetzung von Windhuk durch
Botha. Rücktrittserklärung des italieniſchen Miniſteriums
Salandra.

WHeer und Flotte.
Königlich Preußiſche Armee. (Veränderungen,)

Großes Hauptquartier, den 22. Mai 1915. Ein Patent ihres
Dienſtgrades haben erhalten: der Major z. D. v. Radonitz

(Torgau), zuletzt zugeteilt d. Gen.-Komdo. d. 10. A.-K.,

jetzt Adj. b. ſtellv. Gen.-Komdo. d. 10. A.K., die Majore a. D.:
v. Boremski (Torgau), zuletzt Bez.-Offiz. Landw.Bez.

Cottbus, v. Bogen (Magdeburg), zuletzt Bez. -Offig. b. Landw.
Bez. Magdeburg, beide jetzt Bats. Kommandeure im Landw.
Jmf.Regt. Nr. 2. Zum Oberleutnant befördert: Abel, Leut-
nant d. Reſ. a. D. (Halle a. d. S.), zuletzt von d. Reſ. d. Jnf.
Regts. Nr. 71 (Barmen), jetzt im Landw.Jnf.Regt. Nr. 238.
Jm Sanitätskorps. Großes Hauptquartier, den 10. Mai
1915. Den Charakter als Oberſtabsarzt haben erhalten: die
Stabsärzte der Landwehr a. D.: Dr. Kauenhowen (Torgau)
beim Reſ.-Feld-Laz. 112, Dr. Moſer (Weimar) bei d. Kr.
Laz.Abt. 126, Dr. Berthold (Weißenfels) b. Kr.-Laz. C in
Dougi. Zu Stabsärzten befördert: der Oberarzt der Reſerve

Dr. Nolte (Mühlhauſen i. Th.) b. Jnf.-Regt. Nr. 167, der
Oberarzt d. Reſ. a. D.: Dr. Beyer (Aſchersleben) b. Reſ.Laz.

der Ober d. Landw. a. D. x Dr. Kolbe (Halle
a. d. S.) b. Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 264. Zu Oberärzten mit Patent
vom 22. März 1915 befördert: die Aſſiſtengärgte der Reſerve:

Dr. Brinck (Halberſtadt) beim Feld-Laz. 5 d. 20. A.K.,
Dr. Sonnenkalb (Weimar) b. Feld-Laz. 11 d. 11. AK.,
Dr. Martin (Weimar) bei d. Kurzen Mar.Kanonen-Battr. 1.

Aſſiſtenzärzten der Reſerve befördert: die Unterärzte:
Wolff (Willy) (Burg) b. Reſ.-Fußart.-Regt. Nr. 4, Wil

bvand (Halberſtadt) b. Landw.-Jnf.-Regt. Nr. 17, x Eckert
(Halle a. d. S.) b. Reſ.-Feldart. Regt. Nr. 49, Lorenz (Halle
g. d. S.) b. Reſ.-Feld-Laz. 26, Pöhlmann (Weimar) b. Reſ.
FeldLaz. 95, Wetzel (Weißenfels) b. Boig.-Erſ.-Bat. 15,

Hopkes (Weißenfels) b. Brig.-Erſ.-Bat. 14. Ende (Erfurt)
i d. Reſ.San. Komp. 55, Dietze (Magdeburg) bei d. Landw.

San.Komp. 5, Wille (Weimar) b. Reſ.-Fnf.-Regt. Nr. 201,
Härtel (Weimar) b. Erſ.-Bat. Reſ.-Jnf.-Regts. Nr. 94, die

Unterärzte d. Reſerve: Dr. Bauer (Weimar) b. Jnf.-Regt.
Nr. 71, Sartorius (Bitterfeld) b. Feldart.-Regt. Nr. 74,

Dr. Heinemann (Weimar) bei der Erſ.-Abt. Feldart.-Regts.
Nr. 19. Zu Aſſiſtenzärzten d. Landw. 1. Aufgeb. befördert: die
Unterärzte der Landwehr 1. Aufgebots: Dr. Bach (Weimar)
bei d. Reſ.Kav.Abt. 75, Nieden (Weimar) b. Feld-Laz. 1 d.
11. A.-K., der Unterarzt des Landſturms x Dr. Nitſche (Halle
a. d. S.) b. Erſ.-Bat. Landw.-Jnf.-Regts. Nr. 26. Zu Aſſiſtenz-
ärzten d. Landwehr 2. Aufgebots befördert: die Unterärzte der
Landwehr 2. Aufgebots: Möller (Bitterfeld) bei d. Erſ.-Abt.
d. TrainAbt. Nr. 4, x Thies (Deſſau) b. Erſ.-Bat. Landw.Jnf.
Regts. Nr. 66, Eden (Weimar) bei d. Reſ.-San.-Komp. 51.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Lindner

in Magdeburg das Verdienſtkreuz in Gold; dem Eiſenbahn-
rangiermeiſter a. D. Dreibrodt in Halberſtadt, dem Eiſen-
bahnſtationsgehilfen a. D. Knoblauch in Magdeburg, dem
Bahnwärter a. D. Hartwig in Schnarsleben, Kreis Wolmir-
ſtedt, dem Eiſenbahnhilfsladeſchaffner a. D. Schmidt in
Tornitz, Kreis Halbe, dem bisherigen Eiſenbahnbohrer Hoh-
mann in Halberſtadt, den bisherigen Eiſenbahnmaſchinenputzern,
Bafſüner in Dedeleben, Kreis Oſchersleben, und Grze-
ſiewsky in Magdeburg, den bisherigen Eiſenbahngüterboden-
arbeitern Thielecke in Magdeburg und Wiermann in
Groß-Schierſtedt, Landkreis Quedlinburg, das Allgemeine Ehren-

ichen; dem bisherigen Eiſenbahnkeſſelſchmied Hilger in
Nagdeburg-Buckau, dem bisherigen Bahnhofsarbeiter Höhne in

Leopoldshall, Anhalt, das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.
Der Kreistierarzt Eil mann iſt in die Kreistierarztſtelle

in Schleuſingen verſetzt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Kriegstagung der deutſchen Lehrerinnen.

Die Dienſtpflicht der Frau lautete der zweite Haupk
gegenſtand, der die Dienstag-Sitzung beſchäftigte. Den Ein-
leitungsvortrag hatte Frl. Helene Lange- Berlin übernommen:
Die Einführung der weiblichen Dienſtpflicht bedeute einen ſo
tiefen Eingriff in das Frauenleben und die Ausbildung dazu
erfordere ein ſo großes Syſtem ſtaatlicher Organiſation, daß die
Frage einer ſehr eingehenden und alle praktiſchen Einzelheiten
berückſichtigenden Bearbeitung bedarf. Die weibliche Dienſt-
pflicht habe ihre weſentliche Beſtimmung in den dauernden
Friedens aufgaben. Sie beſtehe in der Krankenpflege und
in aller Art organiſierter Wohlfahrtsarbeit. Die weibliche Dienſt-
pflicht beſtehe deshalb in der Uebernahme von Ehrenämtern in
der Wohlfahrtspflege, Vormundſchaft, Armenpflege, Waiſenpflege
und Jugendfürſorge. Befreiung von dieſer Pflicht ſollte nur
aus den auch für die Männer gültigen beſonderen Gründen er
folgen. Eine beſondere Kriegsdienſtpflicht der Frauen
entſteht in der Verwundetenpflege. Dieſe Hilfsleiſtungen müſſen
auch einen Teil der weiblichen Dienſtpflicht bilden. Die all-
gemeine Bildungsgrundlage für alle Formen weiblicher Dienſt-
pflicht iſt die Beherrſchung der einfachen Hauswirtſchaft. Die
muß den Jnhalt der weiblichen Dienſtzeit bilden. Auf die körper-
liche Ausbildung muß auch im weiblichen Dienſtjahr das größte
Gewicht gelegt werden. An den Vortrag ſchloß ſich ein lebhafter
Meinungsaustauſch.

Landwirtſchaftliches.
Der Verbandfürdie Zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen veranſtaltet am
3. Juni, vormittags 11 Uhr im Gaſthof „zum Viehhof“ zu
Stendal (Bahnhofſtraße) ſeine 48. Zuchtviehauktion,
auf der etwa 80 Bullen im Alter von 12—20 Monaten des ſchwarz
bunten Niederungsſchlages zum Verkauf gelangen. Die Tiere
ſind von einer Kommiſſion begutachtet und ausgewählt.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des igtelen Wetternachrichtendienſtes

für Freitag, 28. Mai: Wolkig, kühler, ohne nennenswerte Nieder-
ſchläge.
[Svooonnans]onrl]rehrlulfg,eſrr1nntnggoo-woonw n

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling,
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Rudolf Mälrzer Katie Loisset
(1993aund das grosse Varietee- Programm.

hie Iranbheiten do Iorrens und der Cetfsse, deren Drsacten, deren Komplülationen.
Die an Koblensäure überreichen radioaktiven Solsprudel von on seine Lage in den Avenafern des Spessarts in einem

wald- und wiesengeschmückten Tale mit den günstigsten xlimatischen Verhältnissen, seine an Kohlensäure und Lithion
reiche Trinkquelle, die MARTINUS-QUELLE, als Kampfmittel gegen Ursachen und Folgen der Herzfehler und der Ader-
verkalkung: Gicht, Rheumatismus, Fettsucht, Diabetes, Blutstockungen in Lunge und Unterleibsorganen, Stockung des
Gallenfiusses, Magen Verdauungsstörungen machen das „Kleinod des Spessarts“ zu einer Wallfahrtestätte für Herz und
Gefässkranke, zu einem Heilbade für die vielfachen örsachen und Komplikationen der Herzleiden.
Martinus-Quelle: 30 FPlaschen Mk. 18.-- franko jeder Bahnstation. Reiseweg: von Wächtersbach (Frankfurt-
Bebraer Visenbahn) in 15 Minuten nach Bad Orb. Kurnans I. Hotel am

Auswärtige Theater.
LeipziNeues Theater: Sag Parſifal.

Altes Theater: Freitag: Jphigenie
auf Tauris.

Operetten-Theater: Freitag: Unter
der blühenden Linde.

Schauſpielhaus: reita Jmwunderſchönen M nat Mai

Ab Freitag:
r Paul Wegener 22
Die Rache
des Blutes
Ein Drama der Wissenschaft in 8 Akten.

FernerBilder aus dem oben

unseres Kaisers,

bewährte Fabrikate

Große Ulrichstraße 22/23.

Reform-Steppdecken
Woll- und Baumwoll-Schlafdecken

von den einfachsten bis feinsten Qualitäten

in grösster Auswahl hervorragend preiswert.

Brummer Benjamin
[5574

Passag W Lei h 88.ruf 1224.

Fheater r

Ab Freitag:ln bin
Das ergreifende Drama eines i ae

in 3 Akten.
Ferner

5575 Echte Bilder aus dem Weltkriege.

Schiller

(ca. 30

Ausserdem in beiden Theatern die neuesten
Kriegsberichte, sowie das erlesene Beiprogramm.,

Arten Einkochapparate.

Louis Böker, Leipzigerstr. 7,

s

In diesem Sommer darf miehts umkommen

Jetzt muss jede Hausfrau mithelfen,
die schändlichen Aushungerungspläne
unserer Feinde zuschanden machen.
Mit unserm Dampf-Einkoch- Apparat muss
alles erreichbare Gemüse, Obst, Fleisch
usw. eingekocht werden. Die Vorzüge
unseres Dampf-Binkoch-Apparates sind:
Ersparnis an Zeit, Ersparnis an
Brennmaterial, unbedingtes Festschliessen
der Gläser, Pruchtsaftbereitung und

vieles andere.

C. F. Ritter,
Halle, Leipziger Strasse 90,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
C

856 r

Konservegläser

Sehiller-Konservegläsor passen in alle

Schiller Konservegläser sind in der Form der
bekannten Rex- Konservegläser hergestellt aufs
Beste gekühlt, mit besteom Gummi versehen und

ausser ordentlich preiswert
billiger als andere führende Marken).

Verkaufsstellen im Halle g. S.

Hempelmann Krause, Kleinschmieden 5,
Leonhardt Schlesingor, Gr. Ulrichstr. 13/15.

(1990a

vom 1. Mai d. J., angeordnet, dass nach S 518 Abs. 1 der

welche die Arbeitgeber nach S 517 Abs. 2 der R. V. 0.
an gehörenden Ange stellten an die Ortskrankenkassen

Auch bei der grössten Hitze

ſordsee
Große richſtraſte 58,

Tel. 1274 u. 127

Rordſee- Kabelſai 'rhne Kopf Pfd

Prachtvolle große Bratſchollen Pfd.

ner ſehr preiswert:
Hochfein

Geräucherte Cachsheringe tag 15

S frische Seefische.

schelſſch h 42. cAnteinin T

Karbonnaden e. 600, roße 6cholle e.
5

Angehſchellfiſch z Portionsſchellfſch e z

rerl e Rieſenlachsheringe etug 18

Neue Vollheringe et I2, 11, 10 3 et B.

Fünftel zurückerstattet werden.

Kaufm. Apotheker und verwandtengestellten von Notaren und Rechtsanwälten, ferner die
gewerben.
Finkommen als Mk. 2500, sowie die

Kranken I. Begräbnishasse des Kaufm. Vereins zu Halle a.

Lersicherungsverein auf Gegenseitigkeit (Ersatzkasse).

Krankenhilfe, Sterbegeld, Famillenniſfe, Wochenhitfe, Stillprämie.

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 10. Mai d. J., mit WirkungR. V.-0. der Kranken-
7 und Beg gräbniskasse des Kaufm. Vereins, Ersatzkasse, von den Beiträgen,

kür ihre dieser Kasse
zu zahlen haben, Vier

Die Kasse nimmt als Mitglieder auf alle Angestellten und Lehrlinge in
Berufszweigen, ebenso die An-

nhaber von Handels-
Sofern das Einkommen der Angestellten Mk. 2500 nicht übersteigt,

gehören sie der Ersatzkasse als a an. Angestellte mit einem höheren
nhaber von Handelsgewerben können sichfreiwillig der Zuschneskasse anschliessen. Bei niedrigen Beiträgen und hohen

Leistungen kommen alle Ueberschüsse, soweit sie nicht zur Anfüllung desReservefonds dienen müssen, den Mitgliedern zugute.
Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle Gr. Sandherg 16, Fern-

sprecher 712. 15465

V

Versand der

Platre“. Prospekte und
[5571

Apollo Sheater

Heute u. folg. Tage, abends 8.15 Vhr:

„Hoheit tanzt Walzer“
Operette in 3 Akten von

Julius Brammeru. Alfred Grünwald.
Muſik von Leo Ascher.

Jan Wiſſeſinn
Freitag, 28. Mai,

nachm. Z. Uhr

Kur- Konzert
vom Stadttbeater- Orcheſter

Leitung:
Kapellmeiſter Fritz Volxmann,

Eintrittspreis pro Perſon
35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

Dauerkarten ßanr Beſuche
der r nd die Kartezu k. an den Eintritts-en im Badebüro, im Kur-
hauſe u. in den Hofmuſikalien-
Handlungen von Hothan
und R. Koch erhältlich. (5572

Herren -Wäsche,
Hosenträger,
Krawatten

in reicher Auswahl.
Sporthaus Bacher.

Leipzigerstrasse 102.

eldpostfartom

zu 5., 7, 8, 10, 12 Pfg.
Nen! Für 6 Vier 15 Pfg

Aug. Weddy,
Leipzigerstrasse 22.

Metallhetten n
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten
Hisonmöbeitfabrii, Suhli. Thür

Samtliche Rgaortsartire

fusspall Hoekey
unck Leichtathletis,

vorschriftsmässig, billig
2262)] und gut.
Sporthaus Bacher.

allo- Leipzigerstr. 102.

Zupn- -Atelier, e
Geiſtſtr. 5, I.h. Loewenstein, prakt. öeiti,

ausgebildet an deutſch. Univerſi
täten u. ſpin langj. ing an d. Kgl.
ahnär nſtit. d. Prof. Dr. Al-Zrecht Sr in) u. Dr. Bruck (Bres-

lau). Sprechſtunden 81, 27, auch
Sonntags. Langjährige Praxis.
Für Ausw. künſtliche Zähne und
Plomben in kurzer Zeit. (2281

Bad grendſeegnett
BeſuchterLuftkurort. Ausgedehnte
Kiefernwaldungen. Modern reno-
viertes Kurhaus mit mediz. Bade-
anſtalt. Familien-, Sonnen undSeebäder. Waſſer und Angeilſport,
Nähere Auskunft und Proſpekte
durch den Verkehrsverein undden

Kurhauswirt. [2444

Kriegs- g6

à Pfd. 4.75 5.00 5. 25 Mk.

Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.

Schützen Sie Jhre Angehörigen
vor tödlichen Kopfſchüſſen,
Herzſchüſſen, Bauchſchüſſen,en Sie r unſere e rbemegg verpackte Fel

mit herausnehmbarem Kop u k. 12.50, c e i
erausnehmbarem Kopfſchu k. 9, t Mk. 1250, nichtbar Unterlelbeſchuger Mk. 27.50, nicht ſichwar Einzelplatte

50 zum Einnähen, jede Platte geſtempelt jede L eſgrue amt31 belwehn Wir liefern täglich an Oberſtleutnants, Majore,

Wratzke u. Steiger,
Jdwe len öä Gold S.

Ho riierferanten,
Poststr. 9/10.

Hauptleute, gtnants/ Unteroffiziere, Mannſchaften. Jlluſtrierte
Preisliſte gratis

Berg Co., Offenbach a. M., Domſtr. 70.
S

Weinecks Wellenbäder,
Mansfelderstr. 19, Eingang Herrenstrasse. (5585

Geöffnet von 5 Uhr morgens bis 9 Uhr ahbends.

Bad kKösen Thür.
Neues Kurmittelham. e a

h dPneumatische Kammern.
Gradi HerrlicheLuftkurort.



S

3 e 4 he ehe

HSreitag Beilage zu Vr. 245 der Halleſchen Feitung 28. Mai 1915.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Wir bitten
unſere werten Poſtbezieher, die Erneuerung der
Beſtellung auf unſere Zeitung für den Monat

Juni
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Zuſtellungen in
den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung der Feitungs
beſtellung nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten

deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt
mindeſtens acht Tage vor Ablauf die Neubeſtellung
aufzugeben.

Bezugspreis auswärts Mk. k. monatlich.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Das Eiſerne Kreuz erhielten: Oberleutnant Hehſe aus
Sangerhauſen, Barbier und Friſeur Otto Stöpel aus Zeitz,
Buchhändler Paul Brügge aus Naumburg, Einj.Freiw. Unter
offizier d. Reſ. Wilh. Bennemann und Unteroffizier d. Reſ.
A. Lehmann beide aus Eisleben, praktiſcher Arzt Dr. Ke
ding aus Aſchersleben, Kriegsfreiwilliger Hans Scharf aus
Naumburg, Unteroffizier d. Reſ. Otto Weißler und Unter
offizier Guſtav Kleid beide aus Eilenburg, Kantor Prinz
aus Schafſtädt, Leutnant Emil Döring aus Königerode.

Die Kreisſynode Halle-Land I
findet am Donnerstag, den 8. Juni d. J., vormittags 104 Uhr
in Büſchdorf bei Halle ſtatt. Jn der dortigen Kirche hält,
Paſtor Conradi aus Großkugel die Eröffnungspredigt. Die
Verhandlungen werden alsdann im Modlerſchen Gaſthaus abge
halten. Den Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände
der Ephorie gibt der Vorſitzende, Konſ.- Rat Gutſchmidt-
Reideburg; die amtliche Vorlage des Königlichen Konſiſtoriums:
„Welchen Segen hat der Krieg bisher unſern Gemeinden gebracht,
und wie iſt dieſer Segen zu bewahren und zu mehren behandelt
Paſtor Gößler aus Schwerz. Darauf findet eine zuſammen
faſſende Beſprechung des Ephoralberichtes und des Referates
ſtatt. Die Rechnung der Kreisſhnode 1914 und den Voranſchlag
für 1915 legt der Shynodalrechner Paſtor Ullmann- Halle vor.

Der Kreistag des Kreiſes Jerichow II
kagte unter dem Vorſitz des Landrats von Schenck in Genthin.
Zur Fahne einberufen ſind acht Abgeordnete. Nach Erledigung
einer Anzahl von Wahlen wurde die Baufriſt für Pflaſterungs
arbeiten der Stadt Genthin bis zum Schluß des Jahres 1917
verlängert. Desgleichen wurde die Baufriſt der Dorfſtraßen
pflaſterung in Knoblauch bis Ende Dezember 1916 ausge
dehnt. Für den Bau einer Chauſſee von Parchen bis zurEiſenbahnſtation Berge Rar wen und von Bergzow bis
ebendahin bewilligte der Kreistag eine Beihilfe von 8 Mk. für das
Meter Baulänge. Auf Antrag des Turnvereins „Gut Heil“ in
Neue Schleuſe erklärte ſich der Kreistag mit dem Erwerb
eines Spiel- und Turnplatzes für den Kaufpreis von 4300 Mk.
einverſtanden. Die Kreishundeſteuer wird ab 1. Juli von 3 auf
6 Mk. jährlich erhöht. Die Anleihe von 1 000 000 Mk. zur Be
ſtreitung der Mittel für die Unterſtützung der Familien der
Kriegsteilnehmer iſt faſt zur Hälfte aufgebraucht. Der Monats
bedarf beträgt jetzt annähernd 90 000 Mark. Geldmittel
ſind weiter vorübergehend nötig zux Durchführung der Ver-
ſorgung des Kreiſes mit Brot und Mehl und zum Ankauf von
Futtermitteln und Kartoffeln. Auf Antrag des Abgeordneten
Exzellenz Grafen von Wartensleben- Rogäſen wurde
die Anleihe um 500 000 Mk. erhöht. Danach wurde der Ver-
waltungsbericht erſtattet. Der Chauſſeebau von Bützer bis zur
Kreischauſſee Genthin--Rathenow iſt beendet, der Chauſſeebau
Altenplathow-Nielebock--Ferchland wird für Rechnung des
Kreiſes ausgeführt. Der Bau der vollſpurigen Hleinbahn
Zieſar--Güſen iſt in der Ausführung begriffen, die Bahnwird am 1. Oktober auf der Strecke Hüſen- Dretzel be

triebsfertig hergeſtellt ſein. Jn 12 Ortſchaften des Kreiſes
ſind Jugendkompagnien gebildet. Die Kreiswander-
bücherei iſt auf 4055 Bände angewachſen. Zur Förderung der
Landwirtſchaft wurden Zuſchüſſe gewährt. Die Meliorations-
arbeiten in der HohenſeedenGüſener Niederung werden bis zum
Oktober beendet, die Arbeiten für Zollchow und Umgegend,
Buckow, am Warnauer und Vorfluter werden demnächſt
beginnen. Der Haushaltsplan der Kreiskommunalkaſſe wurde
feſtgeſetzt auf 397 283 Mk., der der Chauſſeebauverwaltung auf
130 483,07 Mk. An Kreisabgaben beſchloß der Kreistag
zu erheben 50 Prozent der Einkommenſteuer ein
ſchließlich der fingierken Steuerſätze von 2,40 Mk. und 4 Mk.
ſowie der Grund-, Gebäude-, Gewerbe und
Betriebsſteuer. Zum Schluß wurde Mitteilung gemacht
über den Stand der Verhandlungen wegen Erbauung einer
Chauſſee von Grofßzwuſterwitz nach der neuen Munitionsfabrik
Möſer. Der Vorſitzende rde ermächtigt, die Verhandlungen
mit der Militärbehörde weiterzuführen.

Pboincars iſt der Schuft.
Wie man in gewiſſen Kreiſen Frankreichs über die Re

gierung denkt und wie es dort allmählich, auch in den untern
Schichten des Volkes, über die Urheber des Krieges zu
dämmern beginnt, das zeigt die nachfolgende charakteriſtiſche
Stelle aus einem Briefe an einen im Gefangenenlager
Merſeburg untergebrachten franzöſiſchen HKriegsge-
fangenen der chaſſeurs à pied. Falſche Orthographie zeigt,
daß der Abſender nicht den gebildeten Kreiſen des Volkes ange
hört. Die fragliche Stelle lautet in deutſcher Ueberſetzung:

Mein lieber Bruder, ich würde gern das Ende
dieſes Krieges ſehen; ich verſichere Dir, daß, wenn
ich Poincaréerwiſchte, würde ich ihm die Sache
gehörigbeſorgen, denn er allein iſt der Schuft, nur er
iſt die Urſache dieſes Elends und dieſer Trauer. Nun, lieber
Bruder, faſſe Mut und mache es wie ich. Wenn der Krieg zu
Ende iſt, wird er nicht mehr lange leben, denn zu viele haben
es ihm geſchworen. Wenn Du anworteſt, ſo ſage mir, ob man
Sehr a en durchgeſtrichen hat (raillerrahé), denn es iſt die

eit

Ferienſonderzüge.
Der Bund Deutſcher Verkehrsvereine hat, wie der „GErfurter

Allgemeine Anzeiger“ meldet, bei der Eiſenbahnverwaltung darum
nachgeſucht, auch in dieſem Jahre Ferienſonderzüge zu ermäßig
ten Preiſen verkehren zu laſſen. Der Bund befürwortet die Füh
rung von Sonderzügen auch in dieſem Jahre von dem Geſichts-
punkt aus, daß der zum Teil ſchwer arbeitenden Bevölkerung und
der Jugend Gelegenheit zur Erholung und Erhaltung der
Leiſtungsfähigkeit geboten werden müſſe. Die Sonderzüge, die zu
ermäßigten Preiſen verkehren, ermöglichen im Hinblick auf die
wirtſchaftlichen Schäden, die infolge des Krieges entſtanden ſind,
einem großen Teile der Bevölkerung erſt einen Aufenthalt in
ſchöner Natur und erquickender Luft. Anderſeits iſt im volks
wirtſchaftlichen Jntereſſe den deutſchen Bädern, Kurorten und
Sommerfriſchen der Beſuch von Reiſenden und Erholungsſuchen
den zu gönnen, da die auf den Fremdenverkehr angewieſenen
Orte und Gewerbe ſeit dem Beginn des Krieges wirtſchaftlich be
ſonders ſchwer zu kämpfen haben. Teilweiſe werden die Sonder-
züge auch dazu beitragen, daß die deutſche Bevölkerung
von Auslandsreiſen zurückgehalten wird. Sie
ſind auch dazu geeignet, die bereits jetzt gut beſetzten, zum Teil
ſogar überfüllten fahrplanmäßigen Züge zu entlaſten. Der Bund
Deutſcher Verkehrsvereine befürwortet u. a. Sonderzüge nach dem
Harz, nach Thüringen nach der ſächſiſchen Schwei z,
dem Erzgebirge und Vogtland, nach dem bayriſchen
Hochlande, nach dem württembergiſchen und badiſchen
Schwarzwald, nach dem Rhein, nach dem Sauerland,
nach der Oſt ſeeküſte und nach dem Rieſengebirge.

Ammendorf, 26. Mai. (Beförderung.) Der Kriegs
freiwillige beim FeldartillerieRegt. 75, oand. phil. W. Berner,
Sohn des hieſigen Poſtamtsvorſtehers, iſt auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze jetzt zum Vizewachtmeiſter befördert worden.

te. Osmünde, 26. Mai. Raupenplage.) Jn Gärten
und Obſtplantagen treten hier die Raupen wieder in verheerender
Weiſe auf. Es iſt dringend notwendig, daß Bäume und
Sträucher nachgeſehen und die Schädlinge vertilgt werden, damit
die in Ausſicht ſtehende gute Obſternte nicht der Vernichtung
anheimfällt.

te. Gröbers, 26. Mai. (Landſturm-Muſterung.)
Bei der heute in Ammendorf ſtattgefundenen Muſterung der
hieſigen Landſturmpflichtigen wurden von 20 Geſtellungspflichtigen
16 als tauglich zum Heeresdienſt befunden.

X Merſeburg, 27. Mai. (Von der Park- undSchrebergärten-Anlage.) Wie aus früheren Mit
teilungen bekannt iſt, ſtiftete Kgl. Landvat Freiherr von Wil
mowski noch kurz vor ſeiner Abberufung nach Brüſſel die
hieſige nunmehr vor der Vollendung ſtehende Schrebergärten-
Anlage. An der Kleingarten Schöpfung hängt der nunmehrige
perſönliche Adjutant des General Gouverneurs von Belgien mit
großer Liebe. Und ſo ſcheute er keine, in die vielen Tauſenden
gehenden Opfer, um in Merſeburg, der Stätte des erfolgreichen
Wirkens ſeines Vaters, des Landeshauptmanns Ex-
zellenz von Wilmowski, ſowie ſeines eigenen viel
ſeitigen und erſprießlichen Wirkens, eine Anlage erſtehen zu

rund 60 000 Mk.
Gartenarchitekt Schulze mit einem künſtleriſchen Entwurf be-

getragen worden find, vor ihrer Vollendung. Erſt jetzt, in der
Maienpracht, bekommt man ein anſchauliches Bild von der

Kloſter uſw.) werden
ie in den letzten Tagen

F

mowski ſowie auch von zahlveichen Freunden mit Jntereſſe be
ſichtigt wurden, kann von drei Seiten durch tovartig hergerichtete
Eingänge betreten werden. Die Sti kann in etwa drei
Wochen in fertigem Zuſtande der Stadt als Verwalterin über
geben werden. Wie wir hören, iſt eine kleine Feier bei
der Uebergabe durch Mitglieder des Magiſtrats und
des Stadtverordneten Kollegiums geplant. Der
gartenkünſtleriſche, poetiſche, aber auch praktiſche Charakter der
Anlage und die dazu wie geſchaffene landſchaftlich entzückende
Lage bürgen für die Bedeutung und die Benutzung derſelben.

Schafſtedt, 26. Mai. (Beförderung.) Der hieſige
Lehrer Richard Prinz bisher Vizefeldwebel im 36. Landwehr-
De ler wegt iſt zum Leutnant der Landwehr befördert
worden.

tzk. Weißenfels, 26. Mai. (Achtet guf die Hinderl)
Am 1. Pfingſtfeiertag fuhr die 15jährige Ling Hoffmann
von hier das ſieben Monate alte Kind ihres Bruders ſpazieren.
Am Schleuſenkangl am Badeholze ließ ſie ſich auf eine Bank
nieder, ſtellte den Kinderwagen vor die Bank und ſah ſich nach
ihrem vierjährigen Bruder um. Während dieſer Zeit wurde der
Wagen, wie das „Tageblatt“ berichtet, von einem Windſtoß er-
faßt und in den Schbeuſengraben gerollt, woſelbſt ihn die Strö-
mung ſagaleabwärts trieb. Etwa 50 Meter wurde der Wagen
mit dem Kinde weiter getrieben, dann aber von Paſſanten aus
dem Waſſer gezogen. Das Kind ſtarb jedoch nach kurzer Zeit.

Teuchern, 26. Mai. (Folgen ſchwere Streite-
re ien.) Ein hier auf Urlaub weilender Soldat geriet in nächt
licher Stunde mit zwei Nachtpoligiſten auf noch nicht völlig auf
geklärte Weiſe in Streit, wobei ſchließlich blank gezogen wurde.
Dabei wurden der eine Poliziſt und der Soldat ſchwer ver-
wundet. Der letztere iſt ſeinen Verwundungen erlegen. Die
gerichtliche Unterſuchung wird hoffentlich klarſtellen, wen die
Schuld trifft.

Von der Unſtrut, 26. Mai. Die Obſterntegaus-
ſichten.) Leider ſcheint unſere Hoffnung auf eine reiche
Kirſchenernte ſich nicht erfüllen zu ſollen, da Bäume und
Früchte ſtellen- und ſorbenweiſe von Ungeziefer, beſonders der
Spannraupe, derartig mitgenommen ſind, daß ein großer Teil
der Früchte vernichtet iſt. Auf einzelnen Straßen wieder haben
die Maikäfer derartige Verwüſtungen angerichtet, daß nur noch
wenige Blätter an den Bäumen ſind. Dagegen verſprechen unſere
Weinſtöcke guten Ertrag.

nd T
Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Gedächtnisſtein für Walther Heymann,

Auf der Kuriſchen Nehrung ſoll zu Ehren des Dichters der
„Hochdüne“ und der „Nehrungsbilder“ Walther Heymann,
der unſeren Leſern auch durch mehrere im „Courier“ erſchienenen
Gedichte bekannt iſt, ein Gedächtnisſtein errichtet werden. Da
der gefallene Dichter in einem Maſſengvab bei Soiſſons zu
ſammen mit ſeinen Kameraden vom 8. Leibregiment beſtattet
liegt, iſt ſeinem letzten Wunſch, auf der Nehrung zu ruhen, die
Erfüllung verſagt geblieben. Deshalb ſoll in dem Nehrungsdorf
Nidden, ſeinem Lieblingsaufenthalt, ſein Gedächtnis in
einem Erinnerungszeichen fortleben. Die Anregung dazu gibt
ein Aufruf, der von einer großen Anzahl von Schriftſtelbern,
Unibverſitätsprofeſſoren und Künſtlern unterzeichnet iſt.

Für den Gedenkſtein ſind Mittel von privater Seite vor
handen. Weitere Geldſpenden nimmt die Bank für Handel und
IJnduſtrie, Depoſitenkaſſe G, Berlin, Ritterſtraße 81, für den
WaltherHehmannErinnerungsfonds in Empfang.

W
Das Berliner Theatergeſchäft im Kriegswinter.

Max Epſtein veröffentlicht in der „Schaubühne“ einen be
merkenswerten Rückblick und Ausblick über das Geſchäft der
Berliner Theater im Kriegswinter. Er ſpricht von dem auf der
ganzen Linie erfolgreichen „Stellungskampf“ der Berliner
Theaterleiter, bei dem an keiner Stelle ein Zuſammenbruch er
folgt wäre. Das Deutſche Künſtlertheater und die Volksbühne
ſind in größere Verbände aufgenommen worden und haben
dadurch nach Epſtein beffere Ausſichten für die Zukunft.
Das Deutſche Künſtlertheater hatte in etwa einer Spielzeit
690 000 Mk. verbraucht, alſo über 2000 Mk. für jeden Tag, einen
Betrag, der höher iſt als der wirkliche Etat; dabei hatte die Ge
ſellſchaft in jedem Wintermonat etwa 50 000 Mk. Einnahme.
Barnowsky hatte ſchon am Ausgang der Saiſon bei der Ueber
nahme des Künſtlertheaters ſeinen großen Erfolg, und ſeine Ein
nahmen übertrafen die Friedenseinnahmen der Sozietät.
Für die Volksbühne erwartet man ein entſprechendes Ergeb

nis durch Reinhardt, der auch in e Kriegswinter in ſeinen
beiden Theatern erſtaunliche Ergebniſſe gehabt hat. Hauptmanns
„Schluck und Jau“ iſt ein großer Maſſenerfolg geworden,

kern hat rn de erſ r getan, n dieKammerſpiele erzi olgrei Deutſchen Kleinſtädtern“ mit Schönherrs „Weibsteufel ausverkaufte Häuſer.
Den andern Theatern iſt es im allgemeinen weniger gut ge

gangen. Noch heute werden drei r „Extrablätter“,

die letzte wohl am meiſten „gemacht“ hat. Das Luſtſpielhaus
war nicht vom Glück begünſtigt; der erſte große Erfolg unter der
neuen Leitung „Die ſpaniſche Fliege“ konnte infolge des Krieges
nicht ausgenutzt werden. Den größten Nachteil vom Kriege hatten
die Operettentheater und ähnlichen Bühnen. Das Theater des
Weſtens und das frühere Neue Theater hatten jedoch zahlungs-
fähige Unternehmer; das erſtere wird jedenfalls durchhalten und
damit den Erfolg finden. Daß bei geſchäftlich vernünftiger
Führung jeder Direktor in Berlin ſein Auskommen findet, hat
Guſtav Charlé in der Komiſchen Oper gezeigt. Das Metropol-
theater, das entſcheidend auf den Fremdenbeſuch angewieſen iſt,
erlitt natürlich beſonderen Schaden.

7

München vhne Jahresausſtellung.
Die Münchener Jahresausſtellung im Glaspalaſt wird

in dieſem Jahre nicht ſtattfinden. Der Vorſtand der
Künſtlergenoſſenſchaft hat in eingehender Würdigung der durch
den Krieg geſchaffenen Lage beſchloſſen, die Ausſtellung, für die
bereits Vorbereitungen getroffen waren, nicht abzuhalten.

Das Kriegslied der italieniſchen Soldaten.
Da die Italiener für ihren Krieg auch einen Schlachtgeſang

brauchen, halten die italieniſchen Zeitungen ſchon ſeit einigen
Tagen fleißig Umſchau nach einem paſſenden Kampfliede. Nach
der „Minerva“ hätte ein aus dem Jahre 1848 ſtammendes Lied
die größte Anwartſchaft, die Söhne Ftaliens zum Kriege und
ſelbſtverſtändlich zum Siege zu führen. Es beginnt mit den
Verſen:

„Addio, mia bella, addio,
L'armata sc ne va.
Se non partissi anch'io
Sarebbe una Vviltà!“

(Leb wohl, meine Schöne, lebe wohl, das Heer zieht in den
Krieg. Wenn ich nicht mitzöge, ſo wäre das eine Feigheit!)

Geſungen wurde das Lied zum erſtenmal, als im Jahre
1848 die toskaniſche Jugend die Univerſitäten Piſa und Siena
verließ, um „auf den Schlachtfeldern von Curtatone und von
Montangra ihr Blut zu verſpritzen“. Die Verſe des Gedichtes
ſtammen von dem Florentiner Bofi, den Verfaſſer der Muſik aber
kennt man nicht. Sicher iſt, daß das Lied ſich ſehr raſch ver
breitete und bald Gemeingut wurde. Man ſang es auf allen
Straßen und Plätzen von Toscang, und es fand in ganz Jtalien
ſolchen Anklang, daß es ſich bis auf den heutigen Tag erhalken
hat, während andere Lieder aus jener Zeit längſt vergeſſen ſind.

c

Hochſchulnachrichten.
Erlangen. Profeſſor Dr. Kurt Jahn, der rühmlichſt

bekannte Literarhiſtoriker, der ſeit Beginn des Krieges im Felde
ſtand und erſt vor kurzem durch das Eiſerne Kreuz erſter und
zweiter Klaſſe ausgezeichnet wurde, iſt auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz gefallen. Geboren 1873 zu Raſtatt, ſtudierte er
in Heidelberg und Berlin deutſche Sprache und Literatur, be-
ſonders als Schüler Weinholds und Erich Schmidts, und promo-
vierte 1898 mit einer Arbeit: „Die Vorgeſchichte von Jmmer-
manns Merlin.“ Dann lebte er in Berlin wiſſenſchaftlichen
Arbeiten, die ſich beſonders auf die Geſchichte der Selbſtbiographie
bezogen. Am 2. April 1908 habilitierte er ſich in Halle auf
Grund einer Schrift: „Goethes Stellung zur Geſchichte und
Literaturgeſchichte“. Jm Herbſt 1913 wurde er als Nachfolger
des nach Erlangen berufenen Prof. Saran zum außerordent
lichen Profeſſor befördert. Jn den Kreiſen der Fachgenoſſen
war er beſonders als Mitherausgeber der Jahresberichte für
neuere deutſche Literaturgeſchichte bekannt. Berlin. Als
Privatdozent für innere Medizin habilitierte ſich in der Ber
liner mediziniſchen Fakultät der Aſſiſtent an der 2. medizini-
ſchen Klinik Dr. med. Heinrich Lippmann, bisher Privat-
dozent an der Univerſität Königsberg i. Pr., mit einer
Antrittsvorleſung über die „Bekämpfung der Kriegsſeuchen in
früheren Zeiten. Dr. Lippmann iſt ein geborener Berliner,
widmete ſich dem Studium der Medigzin auf der Univerſität
ſeiner Vaterſtadt, ſowie in München, wurde 1904 approbiert und
erwarb im Jahre 1907 in Halle den Doktorgrad. Seit 1904
W nacheinander an der Dre en vie Berlin unter
v. gmann, im pathologiſchanatomiſ nſtitut des Kranken-
hauſes Friedrichshain daſelbſt ſowie in der chemiſchen Abteilung
des pathologiſchen Univerſitätsinſtituts tätig. Von April 1909
war Lippmann Aſſiſtent an der Königsberger mediziniſchen
Klinik unter Geh. Rat Lichtheim und erwirkte ebenda im Juni
1910 ſeine Zulaſſung als Privatdozent. Sein Spezialarbeits-
gebiet iſt kliniſche Jmmunitätsforſchung. Erlangen.
Dr. med. Ernſt Engelhorn, Privatdozent und Oberarzt an
der UniverſitätsFrauenklinik zu Erlangen, wurde an Stelle
des beurlaubten Direktors als ſtellvertretender Direktor der

r e ernee, e S. u rr or i feſſor und logie inder Tübinger katholiſch-theologiſchen Fokultät Dr. theol.
Anton Koch iſt am 24. d. Mts. geſtorben. Sein „Lehrbuch
der Moraltheologie“ erſchien 1940 in Auflage



Wppra, 27. Wal. Sinn Bobzdiebſtahr größerenStile wurde in Königerode aufgedett Der Varſſage
rer Karl Holzwarth in Harzgerode hatte im
7 Sonmnenklippen beim Forſthaus Bodenſchwende einen

rößeren Poſten gekaufte Brenn und Nutzhölger lagern. Von

dieſen 50 Raummeterteils verkohlt, teils verkauft. Gr iſt zur Anzeige gebracht.
w. Erfurt, 26. Mai. Tödlicher Sturz. Wertvolle Funde.) In dem weimariſchen Dorfe Hlettbach

ſtü der 72 Jahre alte Landwirt Wilhelm Goellner beim
Futkerholen in der Scheune von der

erinnere Verletzungen davon, daß ärztlicher e
ſtarb. einer Kiesgrube bei Giſchleben man ineiner Feſt von drei Metern auf ein 4cheinichet das

2 s

erhaltene Urne enthielt.
Seehauſen, 26. Mai. (Schweinemarkt.) Ferkel

bis 6 Wochen alt koſteten 16--20 Mk., 6—-8 Wochen alt 18——25 Mk.,
8-18 Wochen alt 25--82 Mk., Pölke 3--4 Monate alt 80 bis
39 Mk., ältere 40—56 Mk. Preiſe ſteigend.

Weimar, 26. Mai. (Ein unglaublicher Ueber-
fal wurde geſtern vormittag nach der „Weim.
Harlsplatz gegen den Generalſekretär der deutſ Schiller
ſtiftung, Herrn Prof. Dr. Bulle, verübt. Der in Weimar
lebende Schriftſteller Prof. Schölermann, der ſich von Prof.
Bulle durch eine Aeußerung beleidigt fühlte, die dieſer in ſeiner
aratlichen Eigenſchaft getan hatte, überfiel Prof. Bulle auf dem
Harlsplatz und ſchlug ihn nach kurzem Wortwechſel ins Geſicht.
Ein zweiter, mit einem Stock ausgeführter kräftiger Schlag
brachte dem Angegriffenen eine nicht unbedeutende Verletzung
des Kopfes bei. Prof. Bulle mußte die ſtark blutende Wunde
ſofort ärztlich behandeln und verbinden laſſen. Der tiefbedaukrk-
liche, höchſt unwürdige Vorfall wird ſein gerichtliches Nachſpiel
haben.

NMeuſelwitz, 26. Mai. (Tödlich verunglückt.)
Der 45 Jahre alte Brikettaufſeher Hermann Schnurbuſch
geriet auf dem Wilhelmſchachte in das Getriebe der Maſchine und
wurde ſofort getötet. Er hinterläßt eine ſtarke Familie.

Hildburghauſen, 26. Mai. (150 Jahre i
fabrik.) Die Porzellanfabrik Kloſter-Veilsdorf, Aktiengeſell-
ſchaft, kann heuer, wie wir in der „Dorfzeitung“ leſen, auf ein
150jähriges Beſtehen zurückblicken. Jm Jahre 1765 verlieh
Herzog Ernſt Friedrich III. von Hildburghauſen ſeinem Bruder
Prinz Friedrich Wilhelm Eugen die Erlaubnis, in dem ihm
gehörenden Kloſter Veilsdorf eine Porzellanfabrik zu errichten.
Das Unternehmen wuchs und gedieh offenbar, zumal der Prinz
ſich eingehend und mit Verſtändnis darum kümmerte, Dabei iſt
insbeſondere auch das rege Jntereſſe bemerkenswert, das er an
ſeinen Angeſtellten und Arbeitern, an ihren Leiſtungen, aber
auch an i Ergehen und Fortkommen nahm. Auch daß er
bereits eine r für ſie gründete, verdient wohl hervor
gehoben zu werden. Als der Prinz Ende 1795 ſtarb, ging das
Unternehmen an die „Greiners“ aus Limbach und Rauenſtein
über. Der Kaufpreis betrug nur 15 000 Gulden, während die
Fabrik etwa 20 Jahre vorher dem Herzog für faſt 100 000 Guldenangeboten worden war. Nur mußten ſich die Käufer noch zur

jährlichen Zahlung von 25 Gulden Erbzins an die herzogliche
Kammer verpflichten. Später teilte die Fabrik das Schickſal ſo
vieler perſönlicher Unternehmen; ſie ging in den Beſitz einer
Aktiengeſellſchaft über.

tzk. Hildburghauſen, 26. Mai. (F eſtgenommener
Schwindler.) Die hieſige Polizei verhaftete den ſchon mit
Zuchthaus vorbeſtraften Arbeiter Heinrich Erdmann
Vippach aus Hinterrod, der in letzter Zeit in Thüringen viele
Betrügereien begangen hat. Er hatte in den Dörfern Mehl,
Hafer, Erbſen, Linſen, Kartoffeln, Schweine zum Kaufe zu
ſehr niedrigen Preiſen angeboten. Die Waren wurden nicht
mitgeführt, ſondern ſollten in kürzeſter Friſt angefahren werden.
Der Mann ließ ſich eine Anzahlung leiſten und verſprach, die
Leute wegen des Reſtkaufgeldes nicht zu drücken, ſondern geduldig
zu ſein. Das tat er auch; er verſchwand nämlich mit
ſeiner Anzahlung, nachdem er noch jedem einzelnen Käufer ein
geſchärft hatte, niemandem etwas von der Sache zu erzählen, da
ja ſonſt die Waren beſchlagnahmt würden. Er ſuchte mit Vor
liebe Frauen auf, deren Männer im Felde ſtehen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 27. Mai.

Dem neuen Feind.
Sie ſollen ihn nicht haben,
Den ſchönen deutſchen Gau,
Wo überm Glanz der Firne
Leuchtet des Himmels Blaut;
Wo deutſche Sänger ſangen
Zu Barbaroſſas Zeit
Von ew'ger deutſcher Tvwewe.
Von deutſcher Tapferkeit!
Laßt nur die Welſchen kommen,
Wir ſind auf unſrer Hut,
Wir ſchützen deutſche Erde
Mit treuem deutſchen Blut:
Sie ſollen ihn nicht haben,
Den ſchönen deutſchen Gau,
Wo überm Glanz der Firne
Leuchtet des Himmels Blau;
Wo deutſche Sänger ſangen
Zu Barbaroſſas Zeit
Von ew'ger deutſcher Treue,
Von deutſcher Tapferkeit!

Carl Siermann.

Bekämpfung der Schwindelfirmen.
Weniger geſchäftsgewandte Frauen ſind leicht das Aus

beutungsobjekt betrügeriſcher Reiſender vieler großſtädtiſcher
Unternehmen. Die Frauen werden beſonders in Abweſenheit
ihrer Männer aufgeſucht und dann von den redeluſtigen Reiſen-
den ſo lange bearbeitet, bis ſie einen ihnen vorgelegten Schein,
ſei es mit ihrem eigenen oder dem Namen ihres Mannes, unter
ſchreiben. Der Jnhalt des Scheines ſtimmt nie mit dem münd-
lich Befprochenen überein. Stets geht die Beſtellung über die
wirtſchaftlichen Bedürfniſſe der Beſtellerin hinaus. Welches Un
heil ſchon durch das leichtſinnige Unterſchreiben von VBeſtell
ſcheinen angerichtet wurde, iſt nicht zu ermeſſen. Man mache ſich
daher zum Grundſatz, nichts zu unterſchreiben, was man nicht
zuvor genau durchgeleſen und in ſeiner ganzen Tragweite er
faßt hat, insbeſondere keinen Beſtellſchein zu unterſchreiben, in
dem nicht klipp und klar die Endſumme der Beſtellung ent
halten iſt. Klauſeln, die man nicht verſteht, ſtreiche man un
weigerlich. Dies gilt insbeſondere von der Klauſel betreffend die
Vereinbarung des Erfüllungsortes oder e und be
treffend den Ausſchluß mündlicher Nebenabreden. Der Beſtell
ſcheinſchwindel wird beſonders von n Firmen des Wäſche
Wein, Bücher Modegeitſchriften, uſikinſtrumenten und
Photobergrößerungsvertriebs verübt. Man kaufe ſeine Sachen
nach Möglichkeit am Platze. Dort hat man ſie vor Augen undwir a auf die Wünſche der Beſteller eher Rückſicht genommen.

Beſ en gegen zweife Unternehmen teile man der
Zentralſtelle zur Be ämpfung der Schwindel-
firmen in Lübeck mit, die ſie in zweckentſ chender Weiſe
verfo wird. Minderbemittelte können die Hilfe der
ſtädti Rechtsauskunftsſtelle in Halle (Saale), eer
ſtraße 1 II L in Anſpruch nehmen. S ſtunden: Dienstag
n 2—6 Uhr, Mittwoch vormittag 11-—1 Uhr, Donners
tag 10 Uhr.

Pakete für die deutſche Südarmee.
An die Truppen der unter dem Befehl des Generals v. Lin

e kämpfenden „Südarmee“ können von et ab
e im Gewicht bis zu 10 Kilogramm über das
ilitärpaketketdepot Leipzig verſandt werden. Der Privat

ruppen hat
u e darüber beſtehen, welche Truppenteile zur Armee

jehören, mpendung bei dem nä ilitärpaketdepot mittels der grünegk die bei her Poſtanſtalt zu haben ſind
und unentgeltli f

Vor der A von Feld ws nach dem Feindesland,
d zu verſchiedenen Malen

ich
Und Teile der Bewoer ihee ſich dieſe Jene er t den Abgang von Truppen

igen! den waffengerüſteten daarguen das Geleit

Militäriſches. Befördert: mm Oberleutnant:
Abel, Leutnant d. Reſ. a. D. (Halle), zuletzt von der Reſerve
des Jnfanterie-Regts. Nr. 71 (Barmen), jetzt im Landwehr-
eleg. Nr. 28; zum Stabsarzt: der Oberarzt der

dwehr a. D. Dr. Kolbe (Halle) beim r
Regt. Nr. 264; zu Aſſiſtengärzten der Reſerve: die Unterärzte:
Eckert (Halle) beim ReſerveFeldartillerie-Regt. Nr. 49, undLorenz en beim Reſerve Feldlazarett 26; zum Aſſiſtenz

arzt der Landwehr 1. Aufgeb.: Dr. Nitſche (Halle) beim
Erſatzbatl. LandwehrJnfanterieRegts. Nr. 26.

„Das Wirken des Heiligen Geiſtes“, Hierüber wird Herr
Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag, abends 834 Uhr, in der
Stadtmiſſion, Weidenplan 4, ſprechen.

Auch ein Sieg. Der etatsmäßige Feldwebel Karl Weſt
phal, früher Volks- und Mittelſchullehrer in Halle (Saale),
jetzt Rektor in Sagan, benutzte ſeinen Kriegsurlaub zur Ab
legung der Ergänzungsprüfung im Engliſchen in Breslau und
beſtand dieſe mit gutem Erfolge.

Nachahmenswert! Der Stammtiſch „Kriegerdank“
ſammelte für Liebesgabenſendungen an unſere Füſilieve 14,70
n die dem hieſigen ErſatzBataillon der 86er überwieſen
wur

r Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht drang
ein Dieb durch ein anſcheinend nicht ordnungsgemäß geſchloſſenes
Fenſter in eine in der Torſtraße belegene Schankwirtſchaft und
ſt a hl 300 Zigarren, 200 Zigaretten und einige Mark Wechſel
geld. GErmittelungen nach dem Täter ſind im Gange. Ein
13jähriger Schüler fuhr mit ſeinem Fahrrade in übermäßig
ſchneller Weiſe aus der Neumarkt- in die Geiſtſtraße ein und
ſt i e ß dabei gegen einen vorüberfahrenden Kraftwagen.
Der Radfahrer kam zu Fall, erlitt jedoch anſcheinend keine Ver
letzungen. Das Rad wurde beſchädigt.

Aus den Vereinen.
Magdeburgiſche Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft, Sektion II,

Halle (Saale). Dem Verwaltungsbericht für 1914 entnehmen wir
folgendes: Die Zahl der eingetrage ren Betriebe betrug am
Jahresſchluß 2788 gegen 2894 im Vorfahre. Von dieſen ſteht die
Maurerei mit 751 Betrieben am erſten Platz. Jhr folgt die
Malerei mit 489, die Dachdeckerei mit 867, die Zimmerei mit 311,
die Klempnerei mit 297, die Steinhauerei mit 141 Betrieben.
Angezeigt wurden 869 Unfälle, von denen 857 die Berufsgenoſſen
ſchaft und 12 die Zweiganſtalt betrafen. Entſchädigungspflichtig
waren 131 Unfälle, davon entfielen auf die Berufsgenoſſenſchaft
128. Es waren 8 Todesfälle zu verzeichnen. An Entſchädigungs-
beträgen gelangten bei der Sektion II r Auszahlung 254 008
Mark und bei der Zweiganſtalt 55 104 Mk. Renken an Verletzte
wurden gezahlt 185 668 Mk. und 34 403 Mk., an Witwen 35 028
Mark und 10837 Mk., an Kinder Getöteter 25 358 Mk. und
7182 Mk. Sterbegelder wurden gezahlt 1112 Mk. und 434 Mk.
Die Geſamtzahl der Rentenempfänger der Sektion II belief ſich
auf 1268, die der Zweiganſtalt auf 277. Die Entſchädigungs
beträge der Sektion II ſind gegen das Vorjahr um 9414 Mk. ge
ſtiegen. Die im Jahre 1914 in der Sektion II nachgewieſenen
Löhne und Gehälter betragen 19 354 998 Mk., gegen das Vor
jahr weniger 4 138 946 Mk. Auf je 1000 Mk. anrechnungsfähige
Löhne entfallen an Umlage Beträge in Höhe von 1,75 Mk. bis
154 Mk. im ganzen kommen hierbei 36 Klaſſen in Frage. Ver
waltungskoſten wurden insgeſamt 17 218 Mk. aufgezeichnet.

Vereins-Anzeiger.
Kriegerverein „Germania“ in Halle (S.) und Umgegend. Am

30. d. Mts. im Vereinlokal Monatsſitzung. Die Kameraden
werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

3. kommunaler Bezirksverein. Am Freitag abend im Heim derSchrebergärtenKolonie, Beeſener Straße 15, Monatsverſamm-

lung. Nachher geſelliges Beiſammenſein. Gäſte willkommen.
Chriſtliche Vereinigung deutſcher Eiſenbahner. 28. Mai, abends

825, Monatsverſammlung Weidenplan 4, Vereinszimmer.
Gäſte willkommen.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Thaliatheater. Am kommenden Sonntag, den 30. Mai,

wird der übermütige Schwank „Der ungetreue Ecke-
hardt“, der im Stadttheater Stürme der Heiterkeit entfeſſelte,
828 Uhr im Thaliatheater zur Aufführung gelangen. Die Be
ſetzung der Hauptrollen iſt dieſelbe, wie im Stadttheater. Karten
zu dem billigen Preiſe von 0,55 bis 1,55 Mk. ſind in den be
kannten Zigarrengeſchäften und an der Kaſſe des Thaliatheaters
eine halbe Stunde vor Beginn der Vorſtellung haben.

Freilichttheater im Olympiapark. Man ſchreibt uns: Der
Erfolg, den die Mitglieder des Stadttheaters mit den Pfingſt
freilichtſpielen im Olhmpiapark erzielten, hat die Leitung ver
anlaßt, die Freilichtaufführungen fortzuſetzen. Die nächſte Auf
führung wird am kommenden Sonnabend um 734 Uhr beginnen
zur Darſtellung gelangt Hauptmanns deutſches Märchendrama
„Die verſunkene Glocke“. Am Sonntag, den 30. Mai, vormittags
11124 Uhr, wird „Die verſunkene Glocke“ wiederholt. Das Ende
der Vorſtellung iſt 16 Uhr. Sonntag abend 614 Uhr gelangen
Schäferſpiele zur Aufführung, und zwar „Die Laune des Ver
liebten“ von Goethe und zwei Operetten: „Baſtien und Baſtienne“
von Mozart und „Fritz und Lieschen“ von Offenbach. Das letzte
Werk wird in den beiden Titelrollen von Grete Bäck und Emmh
Reiße verkörpert werdend. Die Einſtudierung leitet Elſa von
GraveLöwe, die auch die Begleitung übernommen hat. Die Preiſe
der Plätze ſind die bekannten billigen von 0,55 bis 1,55 Mk. abends
und von 0,45 bis 1,06 Mk. vormittags. Karten ſind in den be
kannten Zigarrengeſchäften und an der Kaſſe des Walhalla
theaters o eine halbe Stunde vor Beginn an der Kaſſe des
Freilichttheaters zu haben.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag findet Kur
Konzert vom Stadttheater Orcheſter unter Leitung von Kapell
meiſter Fritz Volkmann ſtatt.

Zupvvlogiſcher Garten. Auf das heute abend ſtattfindende
Konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapell
meiſter Fritz Volkmann, machen wir aufmerkſam. Der Eintritts
preis beträgt für Grachfene 30 Pfg., für Kinder 20 Pfg.

Kus dem Gerichtsſaal.
Mißvergnügen erregt.

Der GErſatzrekrut Auguſt, der bei den Naumburger Jägern
t War ung gar Pusrmuy de Kriggen W van ar nach

tſchland geflüchtet. In der Kaſerne machte er ſich bald nach
ſeinem Eintritt ins Heer mißliebig, da er ſtets die ausländiſchen
Verhältniſſe lobte und an Deutſchland kein gutes Haar ließ.
Er behauptete auch, daß er ein inneves Leiden beſäße, und als
bei einer Unterſuchung nichts gefunden wurde, ärte er: „Jch
habe ein innerliches Leiden, das kann nicht leicht feſtgeſtellt
werden.“ Ein anderes Mal bemerkte er: „Für dieſe dummen
Deutſchen laſſe ich mir die Knochen nicht kaput ſchießen.“ Dieſer
Aeußerungen wegen mußte er ſich jetzt wegen Grregung von
Mißvergnügen vor dem Kriegsgevicht der Landwehrinſpektion
Halle verantworten. Er kam mit fünf Wochen Gefängnis noch
recht gelinde davon.

Umhergeirrt.
Der Knecht Leberecht aus Delitzſch hatte ſich freiwillig

und ar Anfang Oktober den 86ern ilt worden.
na Wochenwo er ohne Urlaub hinfuhr und bis zum Abend verblieb. Dann

je d be e e e e eſang war beſorgte er fi ber ſeiner einen vil
Meansfeldiſchen. Von

habe. Er beantragte neun Monate Gefängnis. Da dem Gericht
die Sachlage noch nicht genügend aufgeklärt erſchien, ob Fahnen-
flucht vorliege, wurde die Angelegenheit vertagt.

Jſt das Kriegsgericht zuſtändig?
Ein eigenartiger Vorfall, der wohl bis jetzt noch kein deutſches

Kriegsgericht beſchäftigt haben dürfte, ſtand vor dem Halleſchen
Kriegsgericht zur Verhandlung an. Der 48 jährige Maurer
Zink aus Weißenfels hatte ſich, als in Weißenfels Armierungs
arbeiter geſucht wurden, mit auf dem Rathauſe gemeldet und dort
erfahken, daß der Tagelohn vier Mark betrage und daß außer
dem noch das halbe Eſſen geliefert würde. Wer ſechs Wochen
aushielte, bekäme freie Hin und Rückfahrt. Davaufhin ging
Z. nach Lodz, wo er bei den Feſtungsbauten verwendet wurde.
Z. glaubte, daß er in dem gleichen zivilrechtlichen Arbeits
verhältniſſe zum Militärfiskus ſtünde, wie zu jedem Privatunter-
nehmer, da er ja weder ein eingezogener noch freiwillig zum
S r Armierungs,„Soldat“ war, die vereidigt wer
den als Militärperſonen gelten. Z. wurde auch nicht ver
eidigt, ſondern nur einer Arbeitskolonne zugeteilt. Doch es
ſollte anders, als er annahm, kommen. Für ſeine Frau, von der
er ſeit fünf Jahren getrennt lebt, wurden zehn Mark abgezogen,
wogegen er proteſtierte. Es wurde ihm aber erklärt, daß das
ſo Vorſchrift ſei, und Z. will hierauf gekündigt haben. Man
ſoll ihm dann geſagt haben, daß er für ſein Geld fahren müſſe.
Z. fuhr dann wirklich am nächſten Tage nach Hauſe, wurde aber
verhaftet und wegen unerlaubter Entfernung vor Gericht ge-
ſtellt. Da er im Tagelohn ſtand, wurde nur unerlaubte Ent
fernung auf einen Tag angenommen. Der Anklagevertreter be-
antragte 53 Tage Gefängnis und wollte dieſe durch die gleich
lange Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wiſſen. Das Ge-
richt ſchloß ſich den Ausführungen an, erkannte auf drei Wochen
Weſt die durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt
worden.

Kurorte und Reiſen.
Die Bäderzüge 35/36 BerlinKiſſingen, die bisher allzährlich

in der Zeit vom 1. Mai bis 30. September verkehrten, werden in
dieſem Kriegsjahre nur vom 1. Juni bis 31. Auguſt gefahren.
Sie erhalten folgenden Fahrplan: D 36 ab Berlin 9.58, ab
Halle 12.05, ab Erfurt 1.42, an Kiſſingen 5.15; D 85 ab
Kiſſingen 1.45, ab Erfurt 5.28, ab Halke 7.141 abends, an
Berlin 9.13 Uhr abends.

Thüringer Verkehrsverein. Auskünfte jeder Art über Kur
und Badeorte, die Städte und Ausflugsorte Thüringens, findet
man in dem bekannten, reich geſchmückten Fremdenführer
„Thüringen“; erhältlich beim Thüringer Verkehrs-Verband, Sitz
Gotha, gegen Einſendung von 10 Pfg.

Bund Deutſcher Verkehrsvereine. Der Bund hat auch
dies Jahr eine Eingabe zur Einſtellung von Verwaltungsſonder-
zügen zu ermäßigten Preiſen eingereicht. Dieſe Sonderzüge ſollen
zwiſchen allen herborragenden Erholungsſtätten wie Harz, Thürin-
gen, Rieſengebirge, Oſtſeebädern uſw. verkehren. Jm Jntereſſe
der deutſchen Kurorte wie des erholungsbedürftigen Teiles unſe-
rer Bevölkerung iſt dies Streben ſehr zu begrüßen.

Eiſenmoorbad Schmiedeberg Geg lle) wurde bis zum
22. Mai von 294 Kurgäſten beſucht. ährend der Dauer des
Krieges wird eine Kurtaxe nicht erhoben.

Solbad Köſen: Jn günſtiger Lage an der Hauptſtrecke
Berlin Frankfurt a. M. gelegen, bietet Köſen allen erholungs
bedürftigen Großſtädtern mit ſeiner waldreichen, abwechſelungs-
vollen Umgebung einen angenehmen Aufenthalt. Modernes Kur
mittelhaus mit Geſellſchafts- und Einzelinhalationen, pneumati-
e Kammern, RadiumEmanation und die altbewährten Sol-
bäder.

Bad Salzbrunn. Der bisherige Beſuch des Bades iſt
außergewöhnlich gut, ſtärker als im Vorjahre. Der Krieg hat
keinerlei Einſchränkungen des Kurbetriebes zur Folge. Alle Kur
anſtalten ſind im vollen Gange, täglich mehrmals Kurkonzert,
Theateraufführungen. Der Beſuch durch erholungsbedürftige

Soldaten iſt nicht ſtärker als im Vorjahre. Sehr in Änſpruch ge-
nommen iſt durch Lieferung für Heereszwecke die Salzbrunner
MarthaQuelle, deren Mineralwaſſer auch zur Sendung an die
Angehörigen empfohlen wird.

St. Blaſien (ſüdl. Schwarzwald 800 Meter über d.
Meeresſp.) hat am 15. Mai ſeine Hauptkurzeit begonnen. Der
ganze Betrieb iſt im gewöhnlichen Umfange eröffnet und harrt
alles, auch Penſionen und Privatwohnungen, der alten Gäſte. Die
meiſten auswärtigen Aerzte ſind anwefend, Hofrat Prof. Dr.
Determann auf einige Wochen im Felde. Für Unterhaltung durch
Muſik uſw. iſt reichlich geſorgt. Günſtige Motoromnibusverbin-
dung nach Titiſee und Waldshut. Bemerken möchten wir, daß
St. Blaſien nicht im feindlichen Grenzgebiet, ſondern an der
ſchweizeriſchen Grenze liegt.

Oſtſeebad Binz, Jnſel Rügen. Eröffnung des Bades am
1. Juni. Der Betrieb wird in vollem Umfange mit Kurkapelle,
Theater Freilichtſpiele aufgenommen. Sämtliche Hotels, Penſio-
nen, Villen ſind geöffnet. Binz wird für die Kriegszeit teilweiſe
Kur und Erholungsbad für erholungsbedürftige Krieger, ohne
jedoch ſeinen Ruf als Familien-, Kinder und Geſellſchaftsbad
aufzugeben. Näheres hier in Halle durch O. Weſtphal, Ankerſtr.

15 e im Hauptbahnhof.ad Kudowa eis Glatz) wurde bis zum 21. Mai von
Fremden auſgefucht.
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sind glänzend bewährt. Gummiringe ausrelehender Vorrat!
Verkaufsstelle Louis Böker,

Halle a. S., Leipzigeratragsoe 7. 1932a

Weck“s Konservegiäser und Sterilisierapparate
Bad Landeck. Der ige Beſuch iſt trotz des Krieges gut,viele ige Offigierfamilien. GutVerpflegung, im Walde täglich

r und Konzerte. Kriegsteilnehmer genießen
Berg b: Der Beſuch des Bades iſt bisher über Erwarten

ſtärker als im Vorjahre um dieſelbe Zeit. Auch zahlreiWdgrane- find in das herrliche Speſſartbad geeilt, n an W

kohlenſäurereichen Bädern, an der Trinkkur mit Martinusquelle
und dem köſtlichen Klima Geſundung zu finden.

Bad Salzuflen. Die Kurliſte zeigt bis zum 18. Mai einen
wen e d e dun 209, e die dedentende Anzahl

n is zum 19. Maivon 1296 Kurgäſten. 1913 Bäder wurden verabreicht.
Jn BVadenVaden trafen bis zum 21. Mai. 12 957 Fremde

ein.

Börſen und Handelsteil.
Ueber den engliſchen Anleihemarkt

wird dem „Berner Tageblatt“ vom 20. Mai aus London ge
ſchrieben: War man ſchon unangenehm überraſcht von dem u n
genügenden r kürzlich ausgegebenen ſüdafrika-
niſchen Anleihe, die inzwiſchen 1 Prozent un ber den Aus
gabepreis geſunken iſt, ſo hat der Mißerfolg der indiſchen
Sahnanleihe, die vor einigen Tagen aufgelegt wurde, einen
unzwe. felhaft ſchlechten Eindruck gemacht, denn er zeigt gegen Gr
watten, daß der Anleihemarkt an Aufnahmefähig
keit oder Aufnahmeluſt entſchieden eingebüßt
hat. Jn dem einen Falle handelte es ſich um eine 416 progemige
Anleihe mit kurzer Ernlöſungsfriſt, für die man wegen des flotten
Abganges ähnlicher Anleihen für Auſtralien einen guten Begehr
erhofft hatte, im anderen Falle um eine langfriſtige, von der in
diſchen Regierung garantierte 46 prozentige Anleihe für 314
Millionen Pfund Skerting, die bei einem Zeichnungspreis von 99
Prozent als durchaus billig erachtet wurde. Trotzdem ſind nur
28s Prozent des angebotenen Betrages gezeich-
net worden, infolgedeſſen die Anleihe heute an der Vörſe nominell
zu 1 bis 2 Prozent un ter dem Ausgabepreiſe notiert wurde. Mit
einiger Spannung ſieht man jetzt dem Ergebnis der vorgeſtern
zu 99 Prozent aufgelegten 6prozentigenfünfjährigen
argentiniſchen Anleihe für d Millionen Pfund Ster-
ling entgegen. Es ſcheint faſt, als ob die Aufnahmeluſt für feſte
Anleihen durch die täglichen Angebote von Schäatz
wechſeln unterbunden worden wäre. Jnsgeſamt hat die Re
gierung jetzt für 154 Millionen Pfund Sterling Schatzwechſel aus-
ſtehen. Auch der holländiſche „Telegraaf“ vom 19. Mai abends
bemerkt, daß Anleihen, ſelbſt gut fundierte, laue Aufnahme
finden. Die ſonſt ſo einträglichen Emiſſionsgeſchäfte ſeien ſeit
Kriegsausbruch ſehr zurückgegangen. Für eine etwaige Krieg
anleihe wird das Publikum ſeine Sparpfennige nötig haben.
Da Ein und Ausfuhr ſich nicht mehr ausgleichen, ſind ungün
ſtige Wechſelkurſe und Goldauszufuhr zu erwarten.
Gegen Europa allerdings iſt Englands Wechſelkurs günſtig wegen
der Aufnahmen der Bundesgenoſſen, ſowie auch vieler Neutraler,
gegen Amerika aber bereits ungünſtig. Für amerika-
niſche Lieferungen nicht nur an England, ſondern auch an
Verbündete und Befreundete kommt England auf. Daher
muß eine Goldabgabe der Verbündeten gefordert werden. Frank
reich tat es ſchon, Rußland muß es bei dem beiſpielloſen Tiefſtand
des Rubels auch tun. Jhr eigenes Intereſſe verlangt, daß eine
Störung des internationalen Geldmarktes vermieden wird.

Dividenden.
Die Tafel-, Salin- und Spiegelglausfabriken Akt.Geſ. in

Fürth ſchlägt die Verteilung von 8 Prozent (i. Vorj. 10 Prozent)
Dividende vor.

Bei der Kaligewerkſchaft Braunſchweig --Lüneburg ſind für
1914 174 353 Mark Verluſt auf neue Rechnung vorzutragen.

Kattowitzer A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb. Trotz des
Krieges hat das vergangene Jahr einen zufriedenſtellenden Ver
lauf genommen. Der erzielte Gewinn iſt zwar hinter dem vor
jährigen zurückgeblieben, geſtattet aber doch bei ſehr angemeſſenen
Rücklagen und Abſchreibungen die Verteilung einer Dividende von
8 Prozent (i. Vorj. 13 Prozent).

LolatEiſenbeton Breslau Akt.Geſ. Eine Dividende (i, Vorj.
8 Prozent) kann für das Jahr 1914 nicht verteilt werden.

Großenhainer Webſtuhl- und Maſchinenfabrik Akt. -Geſ. Der
Abſchluß von 1914 ergibt 76 526 Mark Ueberſchuß, der vorgetragen
werden ſoll. (J. Vorj. 4 Prozent Dividende.)

Die Gewerkſchaft Sachſen- Weimar erzielte im erſten Viertel
jahr eine Einnahme von 519 461 Mk. 100 Mark pro Kux ſollen
als Ausbeute verteilt werden.

Die Thüringiſche Nadel- und Stahlwaren- Fabrik Wolff
Knippenberg u. Co. Akt.Geſ. in Jchtershauſen i, Thür. ſchreibt
dem „B.. T. 7 Anfrage, daß die r im gegenwärtigen
Geſchäftsjahr ſehr unter der r r eiden habe. Etwas
Beſtimmtes wegen der Höhe einer ndenausſchüttung für
dieſes Jahr könne aber noch nicht geſagt werden (i. V. 12

Orenſtein Koppel Arthur Koppel Akt,-Geſ., Berlin. In
der Aufſichtsratsſitzung iſt beſchloſſen worden, der Generalver-
ammlung die Verteilung einer Dividende von 7 Proz. auf
s Aktienkapital von 45 Millionen Mark vorzuſchla n

12 Prog. auf 36 Millionen Mark alte und 6 Proz. auf 9 ionen
Mark junge Aktien),

Dommitzſcher Tonwerke Akt.Geſ. Die Aktionäre dieſer Ge
ſellſchaft werden für das abgelaufene e leer ausgehen.

Jlſeder Hütte (Peiner Walzwerk) zu GroßJlſede. Der Auf
ſchlägt die Verteilung von 84 (j. Vorj. Proz. Divi

vor.
Königl. Niederländiſche Petpoleum Geſellſchaft. Der Vor

ſtand ſchlägt eine Dividende von 49 Proz. vor.
Die Alkali-Werke Ronnenberg in Hannover erzielten einen

e von 458 361. k. Hiervon werden 399 533 Mark
g bſchreibungen verwandt und 33 828 Mark vorgetragen (im
orj. 6 Prozent Dividende).

Wuerker u. Knirſch, A.G. in Dresden. Der Aufſichtsrat
ſchlägt eine Dividende von 5 Prozent (i. Vorj. 9 Prozent) vor.

Die Terra Aktien Geſellſchaft für Samenzucht in Aſchersleben
hat in dem am 31. d. Mts. ablaufenden Geſchäftsjahr h
gearbeitet, ſo daß eine ziemlich erhebliche Dividende in Ausſicht
geſtellt werden kann. (0 im Vorj.)

Die franzöſiſche Nordbahn erklärt eine Dividende von 44
Francs (i. Vorj. 74 Francs), die indeſſen erſt an einem ſpäter
feſtzuſetzenden Zeitpunkt zahlbar iſt.

Abtrennung von Dividendenſcheinen,
Es ſind zu trennen: 25. Mai Graz-Köflacher Eiſen-

bahn 5 Proz., Deutſch-Ueberſeeiſche Bank 6 Proz.,
Amme, Gieſecke Konegen A.-G. 8 Progz., Deutſche
Asphalt- Akt. -Geſ. Norddeutſche Steingut-
fabrik 0, Schwanebeck Portl.-Cementw. 0, Ver. Kam
merichſche Werke 0, Kölniſche Rückverſicher.-Geſ.
135 Mk. Nordſtern Lebens Verſ.-Geſ. 210 Mk., Nord
ſtern Unfal I Verſ.«Geſ. 63 Mk., Rhein Weſtfäl. Lloyd
Transp.Verſ.Geſ. 30 Mk., Rhein. Weſtfäl. Rückverſ.
Geſ. 30 Mk., Bayer. Spiegel- u. Spiegelglasfabrik 0,
Minerva Retroceſſ.- u. Rückverſicher.-Geſ. 90 Mk. Dividende

Zur Herſtellung von Branntwein.
Jm Einverſtändnis mit dem Reichsſchatzamt hat, wie der

„Reichsangeiger“ meldet, der preußiſche Finanzminiſter die
königlichen Oberzolldirektionen ermächtigt, von Fall zu Fall die
Verarbeitung von beſchädigtem Mais und be
ſchädigten Kartoffeln zur Herſtellung von Brannt-
wein zuzulaſſen, der auf den von einer anderen Brennerei er
worbenen Durchſchnittsbrand angerechnet werden ſoll, ſofern der
ür den Ort der Lagerung zuſtändige Kommunalverband be-
cheinigt, daß die für die Branntweingewinnung in Ausſicht ge

nommenen, in ihrer Menge noch näher zu bezeichnenden Stoffe
der erwähnten Art nicht nur zur menſchlichen Nah
rung, ſondern auch zur Verfütterung ungeeig-net ad oder daß bei ihrer Aufbewahrung für die Viehfütterung

größere Verluſte beſorgt werden müſſen, als wenn ſie im Brenne
reibetriebe verwertet werden. Jn gleicher Weiſe dürfen zur
menſchlichen Nahrung un brauchbare Kartoffeln und
beſchädigter Mais zur Herſtellung des Branntweins innerhalb
ren Hundertteilen des durchſchnittlichen Brandes verwendet
werden.

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Jtalien erklärt den Blockadezuſtand.
W. T. B. Rom, 27. Mai, („Agenzia Stefani“.) Da die

italieniſche Regierung der Anſicht iſt, daß einige Häfen der alba
niſchen Küſte OeſterreichUngarn zur heimlichen Verproviantierung
ſeiner kleinen Schiffseinheiten dienen, erklärte ſie am 26. Mai
den Blockadezuſtand über: 1. die öſterreichiſchungariſche
Küſte von der Grenze im Norden bis zur montenegriniſchen
Grenze im Süden einſchließlich aller Jnſeln, Häfen und Buchten,
2. die albaniſche Küſte von der montenegriniſchen Küſte im Norden
bis zum Kap Kophali einſchließlich im Süden. Die Erklärung
bezeichnet die geographiſche Blockadegrenze in ihrer Länge und
Breite und fügt hinzu, daß die Schiffe befreundeter und neutraler

Abreiſe des Königs von Jtalien ins Große Hauptquartier.
W. T. B. Rom 27. Mai. Der König, der den Oberbefehl

über das Landheer und die Marine übernommen hat, iſt in der
Nacht vom 25., zum 26. Mai nach bem Großen Hauptquartier
abgereiſt. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht einen Königlichen
Erlaß, der den Prinzen Thomas von Savoyen, Herzog von Genuag,
einem Onkel des Königs, zum Generalſtellvertreter während der
Abweſenheit des Königs von der Hauptſtadt ernennt.

Die Schweiz und der Schutz der deutſchen Staatsangehörigen
in Jtalien.

W. T. B. Köln, 27. Mai. Einige Schweizer Blätter
äußerten Bedenken gegen die Zuſage des von Deutſchland
erbetenen Schutzes der deutſchen Staatsangehörigen in

lien und fügten hinzu, auch die ſchweizeriſſte Regierung
ihre Zuſage nur nach einigem Zögern erteilt und erſt,

als auch die italieniſche Regierung um den Schutz der
italieniſchen Jntereſſen in Deutſchland nachſuchte. Das iſt,
wie die „Köln. Ztg.“ von unterrichteter Seite erfährt,
völlig unrichtig. Die Schweiz übernahm die ehren-
volle Miſſion ohne jedes Bedenken, wobei ſie ſich erinnerte,
daß Deutſchland wiederholt in die Lage kam, Schweizer
Intereſſen im Orient zu ſchützen. Deutſchland war es, das
1902 für die Wiederaufnahme der infolge des Sivretti-
Handels zwiſchen der Schweiz und Jtalien abgebrochenen
diplomatiſchen Beziehungen weſentlich beitrug. Die Zuſage
der Schweiz erfolgte daher auch, bevor Jtalien mit ſeinem
Erſuchen an die Schweiz herantrat.

Neue ſchwere britiſche Offiziersverluſte.
W. T. B. London, 27. Mai. Eine Reuterdepeſche aus

Kairo betont den großen Verluſt an britiſchen Offizieren
bei der Landung bei Seddil Bahr. Die Lage der türkiſchen
Artillerie ſei nicht feſtzuſtellen. Man glaubt, daß die Ge-
rn nachts auf unterirdiſchen Wegen ihre Stellung ver-
ändern.

Der Bericht des türkiſchen Hauptquartiers.
W. T. B. Konſtantinopel, 27. Mai. Das Große

Hauptquartier gibt unterm 26. Mai bekannt: An
der Dardanellenfront bei Ari Burnu und Seddil Bahr
ſchwaches Geſchütz- und Gewehrfeuer auf beiden Seiten.
Ein Panzer, der unſere rumeliſchen Stellungen von der
Bucht von Marto her beſchoß, zog ſich unter dem Feuer
unſerer anatoliſchen Batterien zurück. Heute ſchickte der
Kreuzer „Jules Michelet“ nach dem Hafen Bodraum ein
mit Soldaten beſetztes Schiff mit Geſchütz ab, um eine Lan-
dung zu verſuchen. Er beſchoß gleichzeitig die Stadt. Durch
unſer Feuer wurden ein feindlicher Offizier und 16 Mann
getötet und fünf verwundet. Jn dem von uns genommenen
Schiff, das an Land gezogen wurde, erbeuteten wir ein Ge
ſchütz und acht Gewehre, ſowie eine Kiſte mit Munition.
Auf unſerer Seite wurden drei Soldaten und zwei Be
wohner veletzt.

Auf den anderen Kriegsſchauplätzen hat ſich nichts
Weſentliches ereignet.

Die Kämpfe an den Dardanellen.
W. T. B. London, 27. Mai. Wie das Reuterſche Bureau

von den Dardanellen vom 23. Mai meldet, wurde der Angriff auf
Krithia faſt bis an den Rand des Dorfes durchgedrückt; aber es
war unmöglich, das Gelände zu behaupten. Die Verluſte,
namentlich an gefallenen und verwundeten Offizieren, ſind ſo
ſchwer wie in den härteſten Kämpfen dieſes Krieges. Die tür-
kiſchen Scharfſchützen verbergen ſich in Erdhöhlen und ſchießen
beſonders die Offiziere weg. Einige Scharfſchützen haben Hände
und Geſicht grün gefärbt und ihre Uniform mit Blättern behängt,
um ſich der Farbe der Umgebung anzupaſſen.

Dänemark bleibt weiter neutral.
W. T. B. Kopenhagen, 27. Mai. Das Miniſterium des

Auswärtigen gibt bekannt: Aus Anlaß der Teilnahme Jtaliens
am Kriege hat die däniſche Regierung beſchloſſen, den krieg-
führenden Mächten mitzuteilen, daß die vollſtändige Nen
tralität Dänemarks auch gegenüber dieſer Erweiterung
des Krieges gilt.

Zum Raubmord in Magdeburg.
W. T. B. Magdeburg, 27. Mai. Zu dem Morde an der

Witwe Ulrich in der Hohepforteſtraße wird noch gemeldet,Kunſtanſtalt vorm. Etzold u. Kießling, Akt.-Geſ. in Crimmit- Mächte eine vom Oberbefehlshaber der Seeſtreitkräfte feſtgeſetzte d Ator r 9ſgan. Der Kufſichtsrgt hat heſhloſſent, eine Dividende von Friſt haben, um frei aus der Blockadezone zu fahren. Gegen Be u i Der u r18 Prozent (15 re i. Vorj.) in Vorſchlag zu bringen. Schiffe, welche die Sperrlinie Kap Otranto- Kap Kephalig zu 72 Meter groß iſt, in Frage kommt. e Tat iſt vermut-
Warſchauer DiscontoBank. Die Verwaltung bringt für das durchbrechen verſuchen oder durchfahren, wird gemäß den Regein lich gegen 91 Uhr vormittags ausgeführt worden. Es iſt

Jahr 1914 eine Dividende von 6 Prozent (i. Vorj. 12 Prozent) in des internationalen Rechts und der beſtehenden Rechte verfahren Wie ſehr Raubmord vorliegt, da verſchiedene
Wertgegenſtände fehlen.Vorſchlag. werden.

Gute Jagd Imenlar:Auktion Stehen
Enten, Hafſen, (Station Niemberg oder Landsberg).

Hühner, Montag, den 31. Mai 1915, vorm. 11 Uhr anfangend,
ſollen auf dem früher Vhlmann'ſchen Gehöfte das noch vorhandeneſofort abzugeben, da Be reſtliche Inventar unter den im Termin bekanntzumächenden Se

m dingungen verkauft werden. Unter anderem: (1982ſitzer im Felde. Offerten 1 Zaucbewagen mit Faß 2 Krümmer s
erbeten unter Z. m. 4294 1 Mähmaſchine 2 Paar eiſerne Eggen
an die Geſchäftsſtelle dieſer

Im Felde fehlt es
an Milch; Reichardts Vollmilch-Schokolade, die Tafel zu 45 Pfg., wird deshalb
jedem Kämpfer höchſt willkommen ſein, da ſie bei unübertrefflichem Fein-
geſchmack neben allen Werten der Schokolade die bedeutſamen Nährſtoffe der
Milch vollzählig enthält. Zwei Tafeln koſten 10 Pfg. Porto, Feldpoſt
ſchachtel 5 Pfg. in den Reichardtfilialen in Halle: Untere Leipziger

1 Sag lel maſchine 1 Marqueur
1 Hackmaſchine 1 Kartoffeldämpfer1 Rübenmüble je 2 Kutſch und Ackerſtraße, am Leipziger Turm, und Große Ulrichſtraße 11, Fernſprecher 1190; Zeitung. (19800 1 Kartoffelwäſche eſchirreaußerdem in den an Wappenſchildern kenntlichen Verkaufsſtellen der F 7 galenaeſhirre

Herzoglich Schleswig Holſtein'ſchen Kakao- Geſellſchaft. r (2238in Pindſaden n e Morgen Freitag ſteht eine große Auswahl
ungepreßt), kaufen, PreſſeW ans aſſe vor Libnahme. prima bayeriſcher

todtmeister Eggers, Magdeburg
Fernſpr. 65932. e

Lerkauf von Horn und

hornlosen Böcken n za
beginnt in meiner Herde am 15. Iunl.

Wagen ſteht bei vorheriger An

Verkunf von Veilepfetden.

Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
findet am Sonnabend, den 29. d. Mts., vormittags 10 Uhr in v

C

meldung Bahnhof Bitterfeld bereit. bei mir zum Verkanf. 5577

S. Pfifferling,
Franckeſtraße 17.

Halle im ſtädtiſchen Viehhof, Freiimfelderſtraße, ein Verkauf von
ca. 30 jungen nordfranzöſſſchen Veutepferden

ſtatt. Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung nur an Landwirte
und Poſthalter der Provinz Sachſen, die ſich als ſolche aus

weiſen können. (19862

Bausrmeister,
Sſcherndorf. be

Ein Ponny mit Kutſchwagen
preiswert zu verkaufen. (2480Paul Zecheyge, Halle- Cröllwitz (Bergſchenke).

Halle (Saale)



ne

S

Mitteldeutsehe Privat-Bank, FilialeA.-G., Halle a. J. Poatstrasse 12.
Tel. 1382, 1383, 1692.

Ausführung sämrlteher hankgeschäftltehen Fransaktionen,

Mft- und Wieſenberpuchtung

Die Obſt- und t r in derne e Anhalt und Thüringengzreif en zuerſt zur a Zeitung,
a z bekannt iſt, daß die Halleſche
r ür die Bekanntmachung obi rſeitens hahlrelgger

re ſo vom Kreisausſchuß und den
anven Stadt- und Landgemeinden

Saalkreiſes benutzt wird. Auch

in Jhrem Jntereſſe
liegt Ihredurch die Halleſche Zeitung bekanntzu

eben. Teilen Sie uns mit, wie groß Jhr
Jnſerat ſein ſoll und geben Sie uns IhrenText auf, wir werden Ihnen dann unver-
bindlich ſagen, wieviel dasſelbe koſtet,

Halleſche Zeitun
vandetzeitng d. Prov. Sachſen, f

kWähalt u. vüringen,
e a. S. Leipziger Straße 61/62.

Obſt- Verkauf.
r Wir tanpap pf der Rittergüter Benkendorf-Delitz a. B., Beuchlitz und Kl. Lauchſtedt ſowie der DomäneTauchſedt und der Straße Dörſtewitz- Kl. Lauchſtedt ſoll am

Montag, den 31. Mai 1915, vorm. N Uhr
m Gaſthofe zu r bei Delitz am Berge öffentlichmeiſtbietend zigen bare Zahlung unter den im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen verkauft werden. (5530

Gebr. inDer diesjährigeKirſch enanhang
des Rittergutes Hohenthurm ſoll freihändig verkauft werden.
Reflektanten wollen ſich nach Beſichtigung der Kirſchen mit der
S Gutsverwaltung W in Verbindung ſetzen.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige fenninns der ſämtlichen domänen-

fiskaliſchen Plantagen bier,
Dienstag, den 1. Funi 1915, vormittags 10 Uhr

im hieſigen Geſchäftszimmer W öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Domäne Wettin,
H. Müllew.

Kirſchen Verkauf.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Rittergüter VitzenburggReinsdorſ, Weißenſchirmbach Jermon, leineichſtädt h

des gräflichen Gutes zu Spielberg ſoll
Montag, den 31. Mai, vormittags 10 Uhrim Gaſtbof zu Vitzenburg g [1970a

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung verkauft werden.

Kirſch- Verpachtung.

1987a)

Die Vgutes Debn a. S. ſoll am Mittwoch, den 2. Juni, nachmittags
6 Ubr im Gaſtbof Dehblitz a. S. öffentlich meiſtbietend egenſorlige a des r unter den im Termine bekannt
zu gebenden Bedingungen erfolgen.

a] Die Gutsverwaltung.Obſtanhang- Verkauf.
Der diesjäbrige Obſtanhang meiner ſämtlichen An-

pflanzungen als den der Domäne Pfütztbal, von Salzmünde,ödewitz, Quillſchina, des Rittergutes Haus Würdenburg
und derjenige von Schochwitz, Rätber ſowie

n O
Montag. den 7. Juni,

von vormittags 9 Uhr an im hieſigen Gaſthof „Fortung“ meiſt-bietend unter den im Termin bekanntzumachenden Bedingungen
gegen ſofortige Barzahlung verkauft werden.

Salzmünde, den 20. Mai 1915. (5467J. G. Boltze.
Wieſen- Verpachtung.

Am Mittwoch, den 2. Jnui, vorm. von 10 Ubr. ab, ver-pachte ich vor dem Probſteihaus bei Pratau meine zirka
115 Morgen in der Probſtei gelegenen r zweiſchürigen Elbwieſen in einzelnen Parzellen von 1 preuß. Morgen.
Die Elbwieſen liegen im Ueberſchwemmungsgebiet der Elbe und
ſind zwei Mal vom Hochwaſſer überflutet. Nächſte Bahnſtation iſt
Pratau der Strecke Wittenberg--Halle, zirka 21 m entfernt

Bedingungen im Termin. 90Amtmann SJä uherlieh-Deſſau.
Bekanntmachung.

Behufs Neupflaſterung wird die Kuhgaſſe vom 28. d. Mts. ab
auf 20 Tage für den Fahr- nd Reitverkehr geſperrt.

Halle, den 26. Mai 191 Die Polizei- Verwaltung.Bekanntmachung.

Der Kaufmann Herr Max Müller hier, Geiſtſtraße 19, iſt als
Schiedsmanns- Stellvertreter für den 25. Bezirk auf eine dreijährige,
am 15. Mai 1915 begonrene Fptsdauer gewählt und beſtätigt wordeu.

Halle, den 22. Mai 1915 Der Magiſtrat.
BekanntmachunDer diesjährige ung Obstverpachtung.

vie ves hege
den 5. Juni d. J. Müttwoch, den 2. un

m See gnimesttote 10 Uhr vormittags

e n en enDer Kreisausſchuß des Vier e n den

chauſſee von Stumsdorf nachf 5autes
nachmittags 2 Uhr

a ſofortige Bezahlung des im
vent e r 26. Mai 1915. Wegen vorheriger Beſichtigung

es Bitterfeld. Rittergut Haus Mücheln,d b. Wernn a. S.

erpachtung der diesjährigen Kirſch-Nutzung des Ritter- ſ

Für Thüringen
und einen Teil der Provinz Sachſen wird von Direktion
gut eingeführter Geſellſchaft auf ſpäteſtens 1. Jnli

Reiſebeamter geſucht,
der mit der Feuer-, Einbruchdiebſtahl-, Waſſerleitungs-
ſchäüden- und Glas Verſicherung vollſtändig vertraut iſt,

Gutes feſtes Gehalt
und hohe Nebenbezüge werden geboten.

Bewährte Fachleute mit beſten Beziehungen im Bezirk
belieben ihre Bewerbungen zu richten unter S. M. 7251
an Rudolf Mosse in Halle a. S. (5309

tüchtigen

vertraut ſein.

zureichen an

Wir ſuchen für ſofort für unſere Fabrik in Diemitz einen

Hofmeiſter.
Derſelbe muß auch mit den land wirtſchaftlichen Arbeiten

Schriftliche Angebote mit Gehaltsanſprüchen ſind ein

Ludw. Kathe Sohn, Halle a. S., *apeſgrie-

Wieſenverkauf.
Die zur Steinſetzmeiſter Karl h

re en Konkurs-e gehörige, in RadewellSſeudorf belegene Wieſe von
1 a 60 qm (etwa 3*, Morgen)5581 ſt durch mich preiswert zu

verkaufen. (5405Halle (S.), den 17. Mai 1915.
Conrad Drebinger,Konkursverwalter,

Burgſtraße 50. Fernſpr. 3019
Gebrauchtes

Offiziers-Reitzeu
billig zu kaufen geſucht. Angebote
unter B. M. 6937 an RudolfMosse, Brüderſtr. 4. (5580

JFagdhund,

r braun, 3. Feld,ügl. arbeitend, verkaufe, dar elde, ſofort preiswert.
MagdebSpiegel, kaſe

B9 Fbetſerar rwaggonw. nur 5,25 Mk., liefert
I. Krüger, Krebsjauche, Kr. Guben.

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-
chönerung des Haares, zur
gung nene und Beer innen. vW eingeführt, bewährt

und überall von der

e

Al bin Im
Schmeerſtraße 24. (2376

Verlangte Perſonen

Kalidergwerk Thüringens

ſucht zum ſofortigen Eintritt
einen im Kalibergbau erfahrenen,

militärfreien (1Srubenſteiger.
Gefällige Angebote ſind unter Bei-
fügung von Lebenslauf, Zeugnis-
abſchriften und Photographie nebſt
Gehaltsanſprüchen unter D. n4295 an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes zu richten.

Jüngerer (5579
Lagerist,

welcher in Kolonialw.-Gesch.
hat, sofort gesucht.

eldungen mit Gehaltsanspr.
erb. Curt Rabe, Magde-
burg Moltkestr. 120.

ge5 erhalten Stellungen für
ſof., 1. Juni u. ſpäter Aeltereu. jüngere, militärfreie Jnſpek-
toren u. Feldverwalter, Rech-
nungsfübrer, Hofverwalter,
Felontärne walten Volon-
täre, Oekonomie-Eleven und
mehrere Vertreter für Prinzi-
pale v. größeren u. kleineren
Gütern f. d. Dauer des riggegAtellennachweis der

Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S. „Magdeburgerſtr.67

Kriegesvertreter
für ein k.-Inſpektoren ſowiedeine er, x er,Diener, Gärt-
ner, O 3 eizer für dauernde
Stellen ſucht Binneweiss, Jnh.
Vrftedrieh Gareilis, ge-werbsmäßiger Stellenvermittler,
Sternſtraße 12. 6584

988a

Eine ältere, gebildete
Stütze,

ehrlich und zuverläſſig, im
alt und Nähen erfahren, ſofort

geſucht. Ebenfalls wird eine
auch im Nähen erfahrene Koch-
lernende unentgeltlich eingeſtellt.
Angebote unter Z. o. 4296 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (19910

ö-bezw.9-Zimmer- Wohnung

aus

2 n Aer Geſchäftsräume
eeignet, mit allen Annehmlich-

eiten, wie e neW ahrſtuhlKGugf tättg Staubſauger,„Doppelfenſter, ehe
Asl e viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter S
vermieten. 3 W alleſ,
Zeitung, Leipziger Straße 6162Hochherrſhaft. Vohnmng

beſtehend aus 4 chenu. Badeſtube, ele icht v
heizung, iſt preisw. 1. Seh i zu verm.

Tiergartenſtraße 9 (Hausmann).

Verreise
bis Encdke Tunmiä.
an. Rat Dr. Bäumler.,

Jdeale Büſte
ſchöne Körperform

erlangen Damen in meiſt
kurzer Zeit durch äußerliche

Anwendung von

Jmpoſant.
Völlig unſchädlich.

Bei Nicht ückerfolg Geld zurulaut Garantieſchein. Pux

Mk. 2.50, 2 Büchſen, r
Erfolg meiſtens n4.00. Gegen Nachna t
Mk. 4.50 portofrei disWagerkeit
Kraft Nährpulver gegen
allgemeine Magerkeit, Preis
es Karton nur Mk. 2.00,

Karton Mk. 5.00. Ge r
Nachn. portofrei Mk. 5.60.

Sanitas-Depot,
e 11,Eingang l. Sandberg 'ptr.

Kein Laden. ([19830
Nur Damenbedienung.

mann
Statt besonderer Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Meine h mit Fräu-
Blisabeth mit Herrn r 7 lein Misabeth Romann,
Hannig, stud. theol., 2. Tochter des verstorbenenim Inf.-Reg. Nr. 36 Halle a. 8 Herrn Pastor Romann und
beehrt zie anzuzeigen r r geb.

ep, beehre ich miLiegnitz, den 25. Mai 1915 u eigen. i
Halle a. S., d. W. Mai 1915.

Paul MHannig.,
stud. theol.

z. Zt. im Inf.-Reg. Nr. 36.

verw. Frau Pastor
Magdalene Romann

geb. Schliep.

Heute mittag 1 ubr antaohliet sanft nach kurzer

schwerer Krankheit mein lieber Mann, der MasseurFrieden Schmidt

2. Zt. Sanitätsunteroffizier.
In tiefer Trauer

Frau Berta Schmidt geb. Weckerle.
Halle a. S., Friedrichstr. 68, den 26. Mai 1915.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 29. d. Mts., nachm.
4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Der Sohn unseres hoch verehrten Chefs, Herrn
Johannes Rabe,

Herr Fritz Rabe,
Leutnant der Res, des 7. Ulanen-Regiments,

abkommancd. als Bataillonsadjutant z. Inf.-Regt. 137
Inhaber des Eisernen Kreuzes

welcher so viele schwere Kämpfe glücklich überstanden
hatte, erlitt in der Nacht vom 8.--9. April auf demSchlachtfelde in Russland den Heldentod turs Vaterland.

Wir betrauern schmerzlich den so frühen Tod des
Heimgegangenen, mit dem die reichen Gaben seines
Geistes und Herzens so jäh vernichtet wurden, bevor er
dieselben der Firma durch seinen Eintritt widmen Konnte.

Sein Andenken werden wir in hohen Ehren halten.

Die Beamten der Firma J. B. Rabe Co.
Halle a. S, und Loebanu i. Sachsen,

Mai 1915. (5569

Für die bei dem Noimxango unseres lieben, auf

dem Felde der Ehre gefallenen Sohnes, des Lehrers

Ernst Otto
herzliche Teilnahme sagen wir aufrichtigen

ank.
Niemberg, den 26. Mai 1915.

5070) Familie Wilhelm Otto.

Am Dienstag Verstarb nach Krankheit unser
langjähriges treues Mitglied, der InvalidKarl Leuscher.

Durch seine aufopfernde Tätigkeit im Interesse des
Vereins und durch treue Pflchterfüllung in den ihm ob-
liegenden Aufgaben hat er sich bei uns ein dauerndes
Andenken gesichert.

Verein Gesundheitspflege, e. V.
Die Bestattung findet Freitag nachmittag 4 Uhr von

der Kapelle des Südfriedhofes aus statt. 19894

Es hat Gott dem Herrn c heute morgen
31 Uhr unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Gross-
mütter, Schwester, Schwägerin und Freundin, Witwe

geb. Lehmann
im 75. Lebensjahre zu sich zu nehmen in sein Reich.

Halle a. S., den 26. Mai 1915.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Marie Bergmann.
Die Beerdigung findet Sonnabend 2 Uhr auf dem

Neumarkt-Kirchhofe statt. (5568

Es hat Gottes unerforschlichem Rat gefallen, gestern Dienstag, nachmittags
5 Uhr. nach schwerer Krankheit den ersten Geistlichen unserer Gemeinde,

Bern Oberpfarrer Hugo Wagner,
im Alter von 63 Jahren aus dieser Zeitlichkeit abzurufen. Nur 5 Jahre des Wirkens
in unserer Gemeinde waren ihm beschieden. In dieser Zeit ist er ihr stets ein treuer
Seelsorger und Wortverkünder gewesen und hat es verstanden, sich in der Gemeinde
beliebt zu machen. Insbesondere hat er voll Treue die Pflichten des Vorsitzenden
in unseren Beratungen erfüllt, sodass ihm von der Gemeinde immer ein gutes
Andenken bewahrt bleiben wird.

Brehna, den 26. Mai 1915. [1984a

Die Kirehengemeindevertretung.
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